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,nl> ohne Musik.
')

z gehört schon seit etwa einem
- erste Reihe der deutschen Essay-
n muß diese Bezeichnung wohl
m , da der oft nur geringe äußere
Aufsätze dazu verführen könnte ,
^en der vielen eleganten Feutl -
zu sehen . Elegant ist Schmitz
iftsteller und , wie sich sehr bald
kanntschaft schon mit diesem er -

c inei praktischen Lebenserfassung .
>n roblemen , die sein seiner , ausnähme -

' ' : u und selbständig verarbeitender Geist er -
' t hat . ist es die „Gesellschaft" als Organisa -

. ^ n der kulturtragenden menschlichen Ober¬
schicht , die ihn durch Zeiten , Länder und Rassen
am meisten interessiert . In früheren Arbeiten
konnte man dabei vielleicht ein wenig SnobiS -
mus entdecken, der bei andern deutschen Auto -
ren , die sich in dem reich gewordenen Deutsch -
land dem „mondänen Wesen " zuwenden , oft so
gräulich zutage tritt . Schmitz hat solche Nei -
»ung dann aber selbst energisch bekämpft , und
die umfassende Reife seiner Persönlichkeit läßt
dem häßlichen Kraut nun gar keinen Boden
Mehr. Er isr vielmehr überall von vornehmem
Ernst und Unbefangenheit , die aus reicher Er -
sahrung , kräftiger Denkarbeit und gefestigter
Grundauffassung sich ergeben . Er hat wirklich
etwas zu sagen und wenn früher dies zu tun ,
lhn vor allem ein künstlerischer Schaffenstrieb
bewog, der von Anfang an in seinem klaren ,
ausgeglichenen Stil erfreut , so ist es ihm heute
°in nationales und kulturelles Pflichtgebot ge -
Morden , sich mit offenem Visier gegen den Wahn

Zeit zu stellen . Von solchem Kampseseifer
ift besonders fein letztes Buch über „Die Welt -
anfchauung der Halbgebildeten " erfüllt . Es gilt
der immer anmaßender werdenden geistigen De -
Mokrati ^ , d . h . Verflachung der Gegenwart , jener
bösen Gefahr , daß , wie Böcklin es einmal aus -
drückte , das Große von dem Vielen umgebracht
wird .

Schmitz isr vor allem ein grimmer Feind aller
Modernen Phrasen , die in wissenschaftlichen
Mäntelchen nur den Vorwand für innere Zucht -
losigkcit und Ueberhebnng der Halbbildung be-
deuten / Er war einer der ersten , die vor Ueber -
' chatzung der bloß äußerlichen technischen Er -
rungenschaften warnten , und er hat zuletzt ener -
Uch und sachlich die Modeweltanschauung des
Modernismus ihres Nimbus entkleidet .

Auch in dem vorliegenden Buch , dessen Stu -
dien durch anderthalb Jahrzehnte gehen , will
der Autor nicht nur vergleichende Volks - und
Gesellschaftsbeobachtungen geben , sondern er be¬
impft zugleich wieder allgemeine Vorurteile
und vor allem spezifisch moderne Fortschritts -
Grasen .

England ist wahrscheinlich das Land , das ihm
Zuerst gewaltig imponiert hat durch seine groß -
^ gige , festgewurzelte Gesellschaftskultur . Erst
allmählich wird er sich das starke Unbehagen
Angestanden haben , das während seines Aufent -
•>alt & aus den britischen Inseln trotz aller Be -
wunderung der vorhandenen Vollkommenheiten
Acht von ihm weichen wollte . Und dann hat er
Mrfer hingesehen , hat verglichen und bald
Überall entdecken müssen , daß diesem großartig
Auktionierenden Organismus nur eine ver -
kümmerte Seele innewohnt , daß er durch den
»rutaleu Egoismus einer kleinen Oberschicht ge-
'Mfen ist , die der Gesamtheit alle Menschlichen
^ lücksmöglichkeiten durch die purianische Sitt -' " y.fcit unterdrückt oder verfälscht und unter der
? lclßenden Hülle der politischen Freiheit — dielUr achtzig Prozent der Bevölkerung ohne Be -
!.aNjZ ist — eine völlig materielle , plutokratische
^ ?untbeivertung von Menschen und Dingen
Mhält . Schmitz erkennt durchaus die gewal -

politische Bedeutung , die in der geistigen ,
mtlichen und gesellschaftlichen Nivellierung der
?- 5lten , mit großem Geschick und oft männ -" um Mut in dem Erwerbsleben aufgehenden
^ nttelschicht liegt . Bilden sie doch die Boraus -
k>i £ g und das gefügige Werkzeug , durch welche
a

!,e Führerkaste mit ungehemmter Tatkraft und
. .verlieferter politischer Weisheit von Genera -
.. au zu Generation das britische Weltreich auf -b°ue - ! konnte .

ebenso hat die unbedingte traditionsfeste
d
'. Aerheit der gesellschaftlichen Regeln das Ideal

s ^ . Dcntleman geschaffen, das für die obersten
der ganzen Welt mehr oder minder

ehi 7? ^ erlangt hat . Aber wieder eben nur
Mi ». Schöpfung für die ganz Reichen . Der kleine
Qritc JtlUt d , dessen Einkommen für deutsche Be -
scb immer noch reckt hoch ist , lebt in einer er -
iedr öeit Nüchternheit , Schmucklosigkeit , ohne
flefipJ; si f ' in dem kümmerlichen Ehrgeiz auf -
Utrh v ' bei gewisser Gelegenheit die Manieren
ZULtt Komfort der nächst höheren Klasse nach-
Utt,vv ? ' Und was nun gar das untere Volk
lan »t - Masse der Paukers in England anbe -
acht ^ ' Schmitz mit allen anderen Beob -
kein -. ^ darin einig , daß es in der ganzen Welt

brutalere und stumpfere Roheit gibt .
iWju ^bl schon , was für eine traurige Zwei -
lisjL , et ' *

. die zum Ueberdruß angerufene „eng-
ein ist . Daß jemand , natürlich nur
d°w A ^ llichnftlicher (Niemand ) — auf
fell

'
u^ ^ lalgarsciuare laut auf den König fchimp-

i »
°

»r Republik verkünden darf , ohne daß
^ ben stehende Polizei einen Finger rührt ,

^ *e ööi »
°

r c Republik verkünden darf , ohne daß
soll <x

' .̂ bcn stehende Polizei einen Finger rührt ,- - — f ' ° *ä leisten können für die kläglichste, auf -
*

) ^ o
~
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Äeorz Müller .
H. Schmitz , München

dringlichste Bevormundung fast aller privaten
Lebensaußerungen . Der berüchtigte „englische
Sonntag " hat sich zwar in seiner ganzen Härte
vor den modernen Geschäftserfordernissen nicht
halten können . Aber noch immer ist das Re -
stauraat - und Erfrischungswesen durch die Herr -
schende Heuchelei zu einer grauenhaften Oede
oder wüstem Spelunkentum verdammt . Und
wer als geruhsamer Beobachter allein die Schön -
heiten Schottlands genießen will , wird in allen
Hotels mit Mißtrauen aufgenommen und fühlt
sich bald völlig verloren , bis er sich einer der
geistlosen maschinenhasten Reisegesellschaften
ä la Cook anschließt , mit der er pünktlich vom
— Lunch zum Diner befördert wird . Wieder -
hvlt versichert Schmitz , daß er wie befreit aufge -

atmet habe , wenn er aus dem Bereich englischer
Vollkommenheit wieder nach dem unvollkomme -
nen Deutschland zurückgekehrt war . Hier wie in
dem übrigen Europa ist weniger gesellschaftliche
Erzogeuheit — bestimmter Klassen , — hier ist
auch immer noch weniger Komfort — der jedoch
von Jahr zu Jahr auch bei uns wächst . Aber
hier ist dafür mehr freies Menschentum und
unbefangene Lebensfreude . Daß bei alledem
Deutschland von den Vettern jenseits des Ka -
nals schon mancherlei Wertvolles gelernt hat ,
beweist sein gewaltiger wirtschaftlicher Auf -
fchwung in dem letzten Menschenalter . Man --
cherlei freilich darf noch dazu kommen , vor allem
mehr politische Reife der öffentlichen Meinung .
Auch daß die reisenden Deutschen etwas weniger

TMonlscher Spezial- » .
Nachtdienst

tNachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet ).

Die Trauerseier in Men.
Die Einsegnung der Leichen.

Wien , 3 . Juli . Gestern abend 10 Uhr traf der
Sonderzug mit den Leichten des Erzherzogs und
der Herzogin von Hohenberg auf dem trauer -
geschmückten Südbahnihof ein . Nach der feier -
lichen Einsegnung im Wartesaal des Hofes m
Gegenwart des Erzherzogs Karl Franz Joseph
wurden die Leichen in feierlichem Zuge nach der
Pfarrkirche der Hofburg übergeführt . In der
Pfarrkirche wurden die beiden Särge auf einen
Katafalk gestellt . Der Hof- und Burg --Pfarrer
segnete die Leichen ein . Die ganze Feier der
Ueberführnng der Leichen vom Bahnhof in die
Hofburg bildete durch die ungeheure große Teil -
nähme der Wiener Bevölkerung eine überaus
eindrucksvolle Trauerknndgivbung .

w . Wien , 3 . Juji . (Eig . Drahtbericht .) Wäh°
rend der Vormittagsstunden vor der Trauer -
seier defilierten Tausende und Abertausende w
der Hof- und Pfarrkirche vor den geschlossenen
Särgen , an deren Kopsende zivei weiße Blu¬
menkränze von den Kindern der Verblichenen
und zwei Kränze der Gräfin Lonyay und
ihres Gemahls lagen . Von 8—12 Uhr wurden
in allen Kirchen Seelenmessen gelesen . Von
12—1 Uhr läuteten von allen Türmen die
Glocken.

Die Uebcrführung der Leichen.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Wie » , 3 . Juli . Die Leichen des ErzHerzog -
paares werden heute abend um 10.50 Uhr nach
Groß - Pöch>larn übergeführt und m>it der Fähre
um 2 'A Uhr über die Donau gebracht und in
der Pfarrkirche aufgebahrt werden .

Das Fernbleiben des Kaisers .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Wien , 3. Juli . Die Korrespondenz Wilhelm
meldet : Die von einem hiesigen Morgenblatt
zur Erklärung des Fernbleibens des Deutschen
Kaisers gebrachte Notiz , nach der der Polizei -
Präsident erklärt haben soll , er könne nicht für
die Ruhe in Wien garantieren , entspricht selbst-
verständlich nicht den Tatsachen . Vielmehr sind
sür die Aufrechterhaltung der öffentlichen Orb -
nung und Sicherheit anläßlich der Tranerfeier -
lichkeiten und der voraussichtlichen Ankunft von
der Polizeidirektion alle Vorkehrungen in wei -
testem Maße getroffen worden und es hat kein
Grund zu Besorgnissen vorgelegen .

Berlin , Juli . Prinz Heinrich von Preu¬
ßen hat die Reise zu den Beisetzungsfeierlich -
leiten nach Wien aufgegeben . Er fährt heute
nach Kiel zurück.

Wien , 3. Juli . Die A b s a g e d es Deut -
schen Kaisers und des Prinzen Hein -
rich , die von hier aus wiederum auf die Scho-
nungsbedürftigkeit des Kaisers Franz Joses
oder auf die nicht ganz zu verhehlende Furcht
vor Attentaten , zurückgeführt wird , wird der
„Frks . Ztg ." zufolge als Lockerung im Gesüge
des Bündnisses von einzelnen Zeitungen be -
sprachen. Das ist natürlich absolut unrichtig ,
aber es vermehrt die U nbe haglicht ei t . Da er-
scheint es fast als Erlösung , daß der Kaiser sich
bald nach Ischl zurückbegibt und damit die Som -
merruhe doch eintreten wird . Nur sollte man in
Belgrad alles vermeiden , was die Unruhe erneu -
ern könnte , denn bei der jetzigen Gärung könnten
leicht aus einem Zufall üble Folgen entstehen .

Wien , 3 . Juli . Der Kaiser hat gestern abend
den deutschen Botschafter in einstündiger
Audienz empfangen .

b . Wien , 3 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Im
Anschluß an die serbenseindlichen Demonstratio -
neu der gestrigen Nacht , kam es auch zu Kund -
gebungen vor der deutschen Botschaft . Die Menge
sang dort die „Wacht am Rhein " und rief : „Hoch
Kaiser Wilhelm , unserem erlauchten Verbünde -
ten ! " und „Nieder mit Serbien !" Die Wache
zerstreute die Demonstranten .

Eine Beileidskundgebung Kaiser Wilhelms .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Wien . 3 . Juli . Der Deutsche Kaiser sandte
von Kiel aus an den Admiral der österreichisch-
ungarischen Marine Haus in Pola folgendes
Telegramm :

Nehmen Sie als Vertreter der kaiserlichen und
königlichen Marine den Ausdruck meines ganz beson-
deren Beileides entgegen anläßlich des jähen Hin -
scheiden ? des Erzherzogs. Ich weih , daß sein Herz
für die Flotte schlug und wie er für sie gewirkt hat.
Ich habe aber auch die Zuversicht , daß sein Geist
weiter lsben wird bei den Offizieren und Mann-
schaffen der österreichisch-ungarischen Marine . Mit
mir trauert meine Flotte, in deren Mitte ich mich
befinde und welche morgen den Trauersalut feuern
soll für den fürstlichen Admiral, der auch ihr Freund
war . Gez . W i l h e l m I . R.
Auf dieses Telegramm ist folgende Antwort

eingegangen :
Niedergeschmettert von der Tragik des Schicksals

sind uns die gnadigen warmen Worte der Teilnahme,
die Eure Majestät an mich zu richten die Gnade hat-
ten , ein wahrer Trost und ein Ansporn zu weiterer
Arbeit. Genehmigen Eure Majestät meinen und der
kaiserlichen und förmlichen Marine tief ergebensten
Dank und die Bitte anbefehlen zu wollen , daß auch
der mittrauernden stolzen Flotte unser innigster und
kameradschaftlicher Dank bekannt gegeben wird.
Siel . 3 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) Aus An -

laß der heutigen Trauerfeier für Erzherzog Franz
haben sämtliche im Hafen liegenden Kriegsschiffe
halbmast geflaggt . Gegen 4 Uhr feuerte die ge -
samte Kriegsflotte ein Salut von 21 Schuß zu
Ehren des verstorbenen Erzherzogs .

w . Wien, 3 . Juli . (Eig . Drahtbericht.) Die Blät-
ter melden aus Serajewo , daß der Flügeladjutant des
Landeschefs Oberstleutnant Merizzi, der bei dem Bom-
benottentat verwundet wurde, im Sterben liegt . In -
folge Infektion der Wunde fei Starrkrampf eingetreten .

Belgrad , 3 . Juli . Wie das Amtsblatt meldet, wurde
vom Kronpvinzreyentenim Namen des Königs für Erz-
herzog Franz Ferdinand eine achttägige Hoftrauer, vom
29. Juni , einschließlich 6 . Juli , angeordnet .

Rußland und die antiserbische Agitation .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Petersburg , 3. Juli . Unter Vorsitz des
Zaren fand eine Extrasitzung des gesamten
Ministerrates statt , der hier außerordent -
liche Wichtigkeit beigemessen wird . Die Sitzung
begann mit einem ausführlichen Vortrag des
Ministers Sa s o n o f fs über die augenblick -
liche politische Lage in Verbindung mit der
Bluttat von Serajewo . Es wurde erwogen , ob
die a n t i s e r b i s ch e Agitation etwa zu in-
ternationalen Verwicklungen führen könnte und
lvelche Maßnahmen dagegen mit Rücksicht auf
die Würde und Interessen Rußlands zu treffen
wären .

Der Aufstand in Albanien.
( Eigener Drahtbericht .)

Wie « , 3 . Juli . Die „Neue Freie Presse " läßt
sich aus Dnrazzo melden , daß die Fürstin von
Albanien mit i h r e n K i n d e r n sich infolge der
kritischen Lage nach Rumänien begeben
werde .

Bukarest , 3. Juli . SO Freiwillige für Albanien
sind unter Führung von drei rumänischen Re -
ferve - Offizieren nach Albanien abgegangen .

Durazzo , 3. Juli . Der gestrige Tag ist ruhig
verlaufen . Prenk Bibdoda beabsichtigt , in
den nächsten Tagen in Durazzo einzutreffen , um
dem Fürsten seine Bereitwilligkeit auszuspre -
chen , abermals gegen die Aufständischen vorzu -
rücke » . Seine Mannschaften sollen sich bei El -
bassan wieder sammeln . Sicheren Nachrichten
zufolge sind im Rebellenlager Zwistigkeiten aus -
gebrochen und etwa 1000 Teilnehmer der Auf -
standsbewegung aus Albanien daraufhin in die
Heimat zurückgekehrt . Am Dienstag soll sich in -
folge Uneinigkeit unter den Rebellen ein Kampf
entsponnen haben , wobei 15 von ihnen getötet
wurden . Achmed Ben Mati befindet sich noch
immer in Kruja .

b . Berlin , 3. Juli . ( Eigener Drahtbericht .)
Wie an hiesigen unterrichteten Stellen mitge -
teilt wird , verdient die Nachricht von der Reise
der F ü r st i n von Albanien nach Rumä -
nien wenig Glauben . Vielmehr bestätigt es sich,
daß der Fürst bis auf weiteres fest entschlossen
ist , auf seinem ihm von Europa übertragenen
Posten a u s z u h a l t e n.

(Weitere Depeschen siehe Seile 5 .)

Sie heuU « Aummer unseres Llattes mim 18 Seilen .

offenherzig und persönlich aufdringlich werden ,
lst wohl zu wünschen . Warum aber ein bedeu -
tenoer Mann aus Deutschland in Oxford nicht
ruhig auf eine Frage Shaw und Wilde für die
bedeutendsten modernen englischen Schriftstellererklären sollte , sehe ich nicht ein . Hier handeltes sich nicht um gesellschaftlichen Takt , sondern
um ein ernstes Mannesgespräch und Stellung -
nähme zu der widerlichsten Erscheinung des eng -
lachen Wesens , der moralischen Engherzigkeit .

Was ivir ferner um Himmelswillen nicht von
den Engländern übernehmen wollen , ist ihre
geistmörderische Anspruchslosigkeit in allen schö -
nen Künsten — vor allem im Theater — und
ihre Ueberschätzung oder vielmehr falsche Schät -
zung der Frauen . Die Kapitel über die englische
Frau , englische Erotik , weibliches Erpressertum
durch die berüchtigten breach ok promiss - KlageN
gehören zn den interessantesten des Buches . Die
Rücksicht auf das junge und alte Mädchen hat ja
auch hauptsächlich den Tiefstand aller Künste
in England verschuldet . Und zu welchen un -
glaublichen Auswüchsen die englische Langmut
allen weiblichen Forderungen gegenüber führen
kann , haben in jüngster Zeit die Untaten der
Wahlweiber gezeigt . Hier liegt zweifellos ein
bedenkliches Berfallfymptom vor .

Interessant und wert , gehört zu werden , ist
ferner des Verfassers Ansicht über den Sport .
Ich will ihm zum Schluß selbst das Wort geben .
Er sagt : „Der Sport als Spiel und Uebung ist
herrlich , aber als Hauptinteresse eines Volkes
lohne die kultlichen Beziehungen , die er bei den
Griechen hatte ) , ist er etwas Geist - und Seelen -
loses . Sein enger Zusammenhang mit dem
Wetten macht ihn zur Quelle weitverbreiteter
Demoralisation . Dazu kommt , daß in England
seine Jdea . e auf das ganze Leben übergreifen ,
alles wiro hier leicht zum ,Matcli "

.Der viel ge -
rühmte Parlamentarismus , der Wetteifer zivi-
schen zwei Parteien , ist oft nicht viel mehr als
„a line Sport" . . . . Nächst dem Sport ist es der
„Ku5iness"- Gcist , der mehr als anderwärts das
Leben durchdringt .

"
Und nun nehme man dazn eine andere

prägnante Zusammenfassung des Autors : „Die
englische Demokratie verdeckt den härtesten
Aristckratismus , den es heute noch in Europa
gibt .

"
Al >o lernen wir immerhin noch einiges von

den Engländern .
Ab ? >- freuen wir uns , daß wir keine zu werden

brauchen . Dr . E u r t Heinrich .

Jeulsches Reich.
Die Reichspostverwaltung gegen neue Anträge

der Krankenkassen für Anterbeamte .
Man schreibt uns :
Die Ausschüsse der Krankenkassen sür Postunter-

beamte treten jetzt zusammen , um über die Erhöhung
der Mitgliederbeiträge für die Krankenkassen für Post-
unterbeamte zu beschließen. Nach dem Geschäfts-
ergebnis in den ersten 10 Monaten hat sich eine Unter -
bilanz von 340 000 M ergeben , wozu noch der Fehl-
betrag zweier Monate hinzutreten wird. Anstatt nun
die Mindereinnahmen durch Erhöhung des Reichszu -
fchusses aufzubringen, hat das Reichspostamt , trotzdem
eine recht fühlbare Erhöhung der Beiträge unter Ein-
schränkung der Kassenleistungen vorgeschlagen war und
neue Anträge der Ausschüsse der Krankenkassen eine
Besserung der Verhältnisse erstrebten , sich rundweg ab -
lehnend verhalten. Das Reichspostamt will , daß die
Beiträge der Mitglieder mit Hausstand bis um 75 und
80 L für den Monat erhöht werden , und für diese
Mitglieder soll der jetzt pro Mitglied und Monat 50 *5
betragende Reichszuschuß um die Hälfte der Beitrags-
erhöhung erhöht werden . Dagegen foll eine Erhöhung
des Reichszuschusses für Mitglieder ohne Hausstand,
deren Beitrag aber gleichzeitig erhöht wird, nicht ein-
treten . Ferner soll der Zusatzbeitrag von 25 $ für
Mitglieder mit mehr als vier Kindern künftig in Weg .
fall kommen. Warum das Reichspostamt den Zuschuß
für Mitglieder ohne 5)ausstand nicht auch erhöht , ist
nicht recht verständlich . Die für die Mitglieder so er-
hebliche Beitragserhöhung wäre wohl berechtigt , wenn
die Krankenkasse von nun an auch die Kosten von Ope-
rationen, Krankenhausbehandlung usw . zahlen würde .
Diese Kosten werden nach wie vor nicht von der
Kasse getragen . Ferner ist die Behandlungszeit für
Hausstandsangehörige, die jetzt nur 13 Wochen beträgt,
nicht verlängert worden . Was die von der Vermal-
tung abgelehnten Anträge betrifft, so sollen die in den
Ruhestand tretenden Mitglieder aus Wunsch weiter
Mitglied der Kasse bleiben dürfen , und die Witwen der
verstorbenen Kassenmitglieder auf Antrag der Witwe
weiter in der Kasse gelassen werden . Ferner sollte
für Mitglieder mit Hausstand ein Zuschuß von wenig -
stens 1 M und für Mitglieder ohne Hausstand ein sol-
cher von wenigstens 75 4> und für Familien mit mehr
als 2 Kindern müßten besondere Zuschüsse gewährt
werden . Alle diese Anträge sind vom Reichspostamt
abgelehnt worden . Es wurde den Ausschüssen mitge -
teilt , daß der jetzige Stand der Kassen es noch nicht zu-
lasse , daß die Leistungen erhöht r^ r der K^ei ? der bei -
lrittsberechtigten Personen erwei ' inte .

=r Billige Nachttelephonges zweck¬
mäßigere Ausnützung der iungen
zur Nachtzeit durch Einführ Nacht-
telephongespräch -e ivird , na « i > Brief¬
telegramme ein« erhöhte 9

'
> ng der

Telegraphenleitungen erfolg i ' >el nnd
Industrie angestrebt . Im werkehr
Frankreichs , Italiens nnd f sind be¬
reits ermäßigte Gebühren fi >e spräche
zur Durchführung gelaugt u richtung
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hat sich dort überall sehr gut bewährt . Im
deutschen Fernsprechverkehr bestehen für Sie
Nachtzeit Vergünstigungen nur für die fg-enanm-
ten Abonnementsgespräche . Für Deutschland
liegt zweifellos ein starkes Bedürfnis für ein«
Ermäßigung der Fernsprechgebühren für den
Nachtverkehr vor . Dadurch würde nicht nur eine
bessere Verwertung der Fernsprechleitungen
stattfinden , sondern es käme auch eine bedeu--
tende Entlastung des Tagesverkehrs in Betracht .
Die ermäßigte Nachtgebührentaxc wird von 8
Uhr abends ab als zweckmäßiger erachtet ; man
hält einen Gebührensatz zur Hälfte der sonstigen
Sätze für angebracht . Notwendig ist es auch,
daß diese ermÄßigien Nachiferngespräche nicht
nur im Inlands verkehr sondern auch mit dem
für den SprechverkeHr zugelassenen europäischen
Auslande zur Einführung kommen . Entspre¬
chende Anträge werden bereits in nächster Zeit
das Reichspostamt beschäftigen .

— Das Ergebnis der amtlichen Erhebungen
zur Frage der Kinderzulageu . Uns wird ge--
schrieben : Die Reichsregierung und die preu -
hische StaatSregierung haben bekanntlich zu
ihrer Information über die Tragweite einer et--
waigen Einführung von HauslstandK - und Kin¬
derzulagen eine Statistik über den Haus - und
Familienstand aller in etatsmäßigen oder diä --
tarischen Stellen befindlichen Beamten auf --
nehmen lassen, und zwar nach 8 den höheren,
mittleren und Unterveamten entsprechenden
WohnungsgeldzuschuHgruppen . An diese mutzte
nmn sich anschließen , weil nicht alle Beamten
einen bestimmten Rang besitzen. Bon dem so-
zialen GesichtsMnikt ans , daß es um so vorteil -
haster ist , je größer die Zahl der verheirateten
Beamten und die KiuderzaHl ist , kann das Er -
gebnis der Erhebungen als recht günstig be-
zeichnet werden ? es hat günstigere Zahlen ev-
geben als die von der ReichSpostverwaltung vor
2 Jahren veranstaltete Erhebung . Bon allen
Beamten waren nur SM Prozent ledig , dar --
unter nur 844 Prozent ohne Hausstand : bei den
etatsmäßigen Unterbeamten sogar nnr 4M Pro -
zent ledig und 3,97 Prozent ohne Hausstand .
Von sämtlichen verheirateten Beamten waren
12,27 Prozent kinderlos , bei den Unterbeamten
sogar nur 10,54 Prozent ? 45,75 Prozent — bei
den Unterbeamten 49,74 Prozent — besaßen
mehr als zwei Kinder . Im Durchschnitt ent -
fallen auf jeden verheirateten Beamten rund
2,7 Kinder , auf jeden Unterbeamten rund 2,9.
Wenn heute schon Hausstands -- und Kinder -
zu lagen eingeführt wären , so würden sie den
weitesten Kreisen der Beamtenschaft , vor allem
aber den Unterbeamten , zugute kommen».

Ladische volilil.
Die Aussichten der Verhältniswahl .

Die .Modische Nationalliberale Korrespon¬
denz" schreibt :

„In der Regierungerklärung zur Schlie¬
ßung des Landtags befindet sich eine Stelle ,
die wir ganz besonders hervorheben möchten :
es heißt da :

„Ihre ldes Landtags ) Stellungnahme zu den
von der Regierung Ihnen vorgelegten Denk -
schriften über die Einführung der Verhältnis -
wähl und die Umgestaltung der Selbstver -
waltungswerbünde hat der Regierung beach-
tenswerte Anhaltspunkte für die weitere Be»
Handlung dieser ernsten gesetzgeberischen Fra -
gen gegeben .

"
Damit ist gesagt , daß die Regierung der

Verhältniswahl kein absolutes „Nein " entge -
geusetzt. Das muß alle Proporz -Freunde
anspornen , nuu erst recht alle Kräfte im
Dienste dieser guten und gerechten Sache an -
zusPannen . Die Vorzüge der Verhältnis -
wähl mit einnamige -r Stimmgebung nach dem
Hagenbach Bischoffschen System sind so in die
Augen springend , daß sie nur einer klaren
Darstellung bedürfen , um populär zu wer -
den !"
Wir haben bereits bei den in Betracht kom-

nvenden Verhandlungen in der Ersten basischen
Kammer und auch bei anderen Gelegenheiten
angedeutet , daß die betreffenden Aeußerungen
der Regierung wohl fo zu verstehen sein dürf -
ten , daß sie wahrscheinlich schon dem nächsten
Landtag einen Gesetzentwurf vorlegen wird , der
die Einführung des Verhältniswahlsystems in
den großen Städten , die mehrere Abgeordnete
stellen , vorschlagen wird . Daß die Regierung

zu weiterem Entgegenkommen in dieser Frage
bereit sein wird , bezweifeln wir .

Aus der Sozialdemokratie .
Im 55. Landtag ^Wahlkreis lHeidelberg -Wies -

loch) , der gegenwartig durch den nationallibe -
ralen Landtagsabgeordneten Bitter -Rohrbach
vertreten wird , hat die Sozialdemokratie
dW ManHtheimer Stadtverordnetenobmann
Pseiffle als Kandidaten für die Landtags -
wählen im Jahre 1917 aufgestellt . Pseiffle war
Vertreter dieses Wahlkreises vom Jahre 1905
bis 1913 . Im vorigen Jahre wurde ihm das
Mandat dadurch abgenommen , daß das Zentrum
gleich im ersten Wahlgang für Bitter eintrat .
Von den 6805 Wahlberechtigten machten 5368
von ihrem Wahlrecht Gebrauch Davon stimm-
ten 3042 sür Bitter und 1969 für Pseiffle ; erste-
rer wurde somit gleich im ersten Wahlgang ge -
wählt . Die Wahlbeteiligung betrug 79,4 % ; Bit¬
ter vereinigte 56,7 % der abgegebenen Stimmen
auf sich.

Abg . fiofo.
Der politische Redakteur des sozialdemokrati¬

schen Karlsruher „Volkssreund "
, konnte am

1 . Juli auf eine zwanzigjährige Tätigkeit an
diesem Blatte zurückblicken . Am 1. Juli 1894
übernahm er die Karlsruher Filiale des damals
von Adolf Geck in Offeniburg Heransgegebenen
„Volksfreund "

. Als dieses Organ vier Jahre
später nach Karlsruhe verlegt wurde , trat Kolb
in die Redaktion und zwar zunächst als Lokal -
redakteur ein . Nach dem Ausscheiden Anton
Fendrichs , der heute als freier Schriftsteller in
Freiburg oben lebt , übernahm Kolb das poli -
tische Ressort , dem er auch jetzt noch vorsteht . Im
Landtag vertrat er von 1905 bis 1913 den Wahl -
kreis Karlsruhe -Sfid und seit den letzten Wah -
len Karlsruhe -West. 1904 wurde er Stadtver -
ordnetet und einige Jahre davauf Stadtrat .
Kolb , ein hochbegabter Mensch, hat sich vom ein-
fachen Anstreichergehilfen zu einem führenden
Politiker emporgearbeitet . Dem liebenswürdi -
gen und gefälligen Kollegen von der Feder
unsere besten Glückwünsche !

Ein weiterer Jubilar der badifcheu Presse.
Redakteur Steinhauer , der Verantwort -

liche des „Badener Tagblatts "
, beging , wie wir

bereits mitteilten , am Mittwoch die Feier seiner
25jährigen journalistischen Tätigkeit . Dem in
Baden beliebten Jubilar wurden nicht nur von
seinem Verleger , den Kollegen und dem Per -
srnale des angesehenen Blattes Ovationen aller
Art , sondern auch von Behörden und aus allen
Kreisen der Einwohnerschaft die herzlichsten
Glückwünsche zu Teil . Möge es ihm vergönnt
sein , zum silbernen auch dereinst den goldenen
Lorbeer zu erringen . -n-

Ms Lade».
Hofbericht.

Karlsruhe, 3. Juli . S . K . Hoheit der ® ro &>
herzog nahm heute vormittag den Vortrag
des Staatsministers Dr . Freiherrn von
Dusch entgegen .

Um K10 Uhr besuchten I . Kgl . Hoheiten der
Grrßherzog und die Großherzogin mit I . K . H.
der Groß Herzogin Luise den Gottes -
dienst in der Schloßkirche , der aus Anlaß der
Eröffnung der Generalsynode stattfand .

Von 12 Uhr an empfingen I . Kgl . Hoheiten
der Großherzog und die Großherz -ogin den Prä -
sidenten und die Mitglieder des Evangelischen
Oberkirchenrats und die Mitglieder der Gene -
ralsynode im Schloß . Anschließend sand für die
Erschienenen Frühstückstafel im Schloß statt .

Gegen abend hörte S . K . H. der Großherzog
den Vortrag des Ministers Dr . Böhm .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

hat geruht , den Direktor des Reuchlingymna -
siums in Pforzheim , Armand B a u m a n n ,
zum Direktor der Lessingschule — Höhere Mäd -
ch : nschule mit Mädchengymnasium — in Karls -
ruhe zu ernennen .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat den etatmäßigen Verwaltungsaktuar Emil
B a u m g r a tz und den Justizaktuar Wilhelm
B e r b e r i ch zu Verwaltungssekretären , die Re -
Visionsassistenten : ( Finanzassistenten ) Franz
Debc >ld und Friedrich O t t zu Revisoren un !?
den Jnstizaktuar Hermann Volk zum Registra -
tor bei diesem Ministerium ernannt .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat die Justizaktuare : Alfred Blaß beim
Kreisschulamt Mannheim , Friedrich E r l e s
beim Kreisschulamt Karlsruhe , Hermann H e i tz
beim Kreisschulamt Heidelberg zu Verwaltungs -
sekretären ernannt . s

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des
Kultus und Unterrichts wurden die ' Finanzassi -
stenten Kurt N e ß l e r und Georg Schmitt bei
der Verwaltung des akademischen Krankenhau -
s^s in Heidelberg zu Verwaltungssekretären er -
nannr .

Das Ministerium des Innern hat die Revi -
sionsassistenten Wilhelm B r e i i s ch und Karl
B n r g b a ch e r bei der Landesversicherungsan -
stalt Baden zu Revisoren ernannt .

Das Ministerium des Innern hat unterm 1.
Juli 1914 folgende Amtsaktuare zu Bureaube -
amten der Gehaltsklasse II mit der Amtsbezeich -
nung „Verwaltungssekretär " ernannt :

Jakob Mückle beim Bezirksamt Ettlingen ,
Gustar , Lankes beim Bezirksamt Heidelberg
— diesen unter Versetzung zum Bezirksamt
Waldshut — , Oskar Schütz beim Bezirksamt
Sinsheim — diesen unter Versetzung zum Be -
zirksamt Heidelberg — , Friedrich Herweh
beim Bezirksamt Staufen — diesen unter Ver¬
setzung zum Bezirksamt Konstanz —, Josef
Winterhalter beim Bezirksamt Rastatt ,
Wilhelm N e f f beim Bezirksamt Karlsruhe ,
Julius T r ö l l e r beim Bezirksamt Mannheim ,Emil Auerbach beim Bezirksamt Oberkirch— diesen unter Versetzung zum Bezirksamt
Mosbach —, Josef Vetter beim Bezirksamt
Emmendingen , Ludwig K a r ch e r beim Bezirks -
amt Bruchsal , Ludwig Ritter beim Bezirks -
amt Triberg — diesen unter Versetzung zum
Bezirksamt Villingen —, Johann Albrecht
bcnn Bezirksamt Pforzheim , Franz D i e b o l d
beim Bezirksamt Waldshut . Adolf Roth beim
Bezirksamt Karlsruhe , Julius Hamm beim
Bezirksamt Karlsruhe , August Wittemann
beim Bezirksamt Freiburg , Karl Philipp
beim Bezirksamt Bretten — diesen unter Ver¬
setzung beim Bezirksamt Pforzheim — , Fried -
rich A l b r e ch t beim Bezirksamt Kehl , Oskar
Baron beim Bezirksamt Konstanz — diesen
unter Versetzung zum Laudeskommissär in Kon -
stanz —, Julius Benz beim Bezirksamt Ep -
pingen — diesen unter Versetzung zum Bezirks -
amt Schönau —, Egon Kuhn beim Bezirksamt
Uberlingen , Ant . Knepple beim Bezirksamt
Konstanz , Ottmar Lindau beim Bezirksamt
Donaueschingen — diesen unter Versetzung zum
Bezirksamt Baden — , Wilhelm Mannhardt
beim Bezirksamt Lahr , Otto S ch m i d beim Be -
zirksamt Mannheim — diesen unter Versetzung
zum Bezirksamt Konstanz — , Xaver Veit beim
Bezirksamt Villingen , Eduard Breithaupt
beim Bezirksamt Karlsruhe , — Anton
K r e tz e r beim Bezirksamt Mannheim — die-
sen unter Versetzung zum Oberversicherungs -
amt Konstanz —, Friedrich Maurath beim
Bezirksamt Eberbach — diesen unter Versetzung
zum Bezirksamt Pforzheim —, Leopold Doldt
beim Bezirksamt Müllheim — diesen unter Ver¬
setzung zum Bezirksamt Pforzheim — , Karl
Nobler beim Bezirksamt Stockach, Hermann
D o l l a n d beim Bezirksamt Schwetzingen —
diesen unter Versetzung zum Bezirksamt Walds -
Hut —, Johann Zick beim Bezirksamt Buchen
— diesen unter Versetzung zum Bezirksamt Lör -
räch —, Karl G r o ß h o l z beim Bezirksamt
Achern — diesen unter Versetzung zum Bezirks -
amt Baden — , Hermann Schnarrenberger
beim Bezirksamt Freiburg , Karl W e i n m a n n
beim Bezirksamt Freiburg , Karl Lang beim
Bezirksamt Offenburg , Franz Mohr beim Be -
zirksamt Meßkirch — diesen unter Versetzung
zum Bezirksamt Konstanz — , Fridolin Um -
m i n g e r beim Bezirksamt Mannheim , Emil
Gern beim Bezirksamt Heidelberg , Adolf
F r ä n z n i ck beim Bezirksamt Mannheim , Otto
Zimmermann beim Bezirksamt Durlach ,
Philipp Widmann beim Bezirksamt Frei -
bürg , Karl K i l m a r x beim Bezirksamt Offen -
bürg , Josef Frey beim Bezirksamt Manu -
heim .

Unwetter im SchwarzwÄd .
de. Villingen, 3 . Juli . Auf dem ganzen Schwarz-

walde gingen gestern und heute zahlreiche , zum Teil
sehr schwere Gewitter nieder . Hier schlug
gestern nachmittag der Blitz etwa sechsmal ein , ohne
<yu zünden . In D o n a u es ch i ng e n wurde durch
Blitzschlag die elektrische Hauptleitung bis abends halb
9 Uhr außer Betrieb gesetzt . Zahlreiche Bäume

wurden durch den herrschenden Orkan entwurzelt, und
großer Schaden an den Dächern der Häuser angerichtet ,
Beim Einbringen einer beschädigten Lokomotive in den I
Lokomotivschuppen in Furtwangen schlug der Bütifin diese , wobei der Lokomotivführer Führer getrof ' i
fen wurde und längere Zeit bewußtlos war . Der zu

'
gleicher Zeit niedergehende Hagelschlag richtete
großen Schaden auf Feldern und Fluren an . In den> |
benachbarten .württembergischen Orte D u n n i n c ' m,
wurde eine 24jährige Landwirtstochter beim fj . j
vom Blitze erschlagen . In Spaichin
warf der Blitz einen Heuwagen um , wobei ein L . I
wirt schwer « Verletzungen erlitt.

o . Pforzheim, 3 . Juli . Allgemein war man seit
Tod des Bankdirektors Aug . K a y s e r am 13 . I .

' 1
gespannt , wie sich sein stets betätigter Bürgersinn hiti-4
sichtlich der Hinterlassenschast für die Stadt bewähren I
werde . Gestern sollte nun Aufklärung kommen durch
Mitteilung an den Bürgerausschuß. Es war wohl diel
wichtigste Sitzung» die hier in diesen, Kolleg stattfand, !
denn es handelt « sich um Millionen. Die Erwartungen, !
die die Stadt hegen konnte, wurden vollauf erfüllt . !
August Kayser hat ihr , wie kurz gemeldet wurde, « inl
Millionenoermächtnis hinterlassen . Dem Bürgeraus -
schuß wurde mitgeteilt , daß sich wegen der unoöllende - !
ten Form des Vermächtnisses einige formelle Schwie¬
rigkeiten ergaben , die nur durch ein großherziges Ent-
gegenkommen des Neffen des Verstorbenen, 1« Kauf¬
manns Robert Kayser , beseitigt werden koißfifct,
und zwar in Form eines Erbvergleichs . Danach
fallen an die Stadt sämtliche Immobilien Aug . Kayfers,
17 Häuser , Gärten , Aecker, Wiesen , Bauplötze im
Steuerwert von 4MillionenMark , und im Ver-
kaufswert von 4 bis 6 Millionen Mark, während alles
mobile Vermögen, Kapital usw ., das vielfach in der
Pforzheimer Industrie steckt , an den Neffen Robert
Kayser fällt, der es im Sinne feines verstorbeneil
Onkels verwalten und verwerten wird, zum Besten
der Stadt . Der Bürgerausschuß gab dankend und ein.
hellig seine Zustimmung zum Evbvergleich und Errich»
tung der Stiftungsurkunde . Die A u g u st - K a y s e r
Stiftung wird für allgemeine und gemeinnützige
Zwecke innerhalb der Stadtgemeinde verwendet, die
außerhalb der der Gemeinde kraft Gesetzes zukommen-
den Aufgaben liegen . — Die Versammlung dankte dem
Stifter , Äug . Kayser , dem Neffen Robert Kayser und
allen , die zu dieser- Zuwendung beitrugen, namentlich
auch den Freunden Aug . Kaisers, im besonderen Land -
tagsabgeordneten Stadtv . Andreas O d e n w a -l d . In
d .>r Stadt wurde die Nachricht von der Millionen-
st«ftung mit großer Freude aufgenommen.

n . Heidelberg , 3 . Juli . Von einer Lokomotive
über fahren wurde gestern nachmittag am Römer-
straßenübergang ein Eisfuhrwerk der Firma Karl
Schweikardt . Der Wagen wurde zertrümmert, der
Kutscher wurde vom Wagen geschleudert, blieb jedoch
unverletzt , ebenso die Pferde. — Gostern abend schlug
der Blitz in einen Straßenbahnwagen auf der Strecke
Leimen ; der Wagen mußt« ins Depot geschafft werden .

Mannheim, 3 . Juli . Der in der Waffenfabrik von
Mauser in Oberndorf beschäftigte Spengler August
Hoff mann von hier ist gestern beim Baden im
Neckar ertrunken . Die angestellten Wiederbelebungs-
versuch« blieben erfolglos. — Heute früh wurde in
der Nähe der Arnheiterschen Ueberfahrtstelle die Leiche
des 22 Jahre alten Fuhrmanns Georg Schröder
aus Bad Dürkheim aus dem Rhein gelandet , der bei
einem hiesigen Fuhrhalter bedienstet war und aM
28 . Juni beim Pferdeschwemmen ertrank.

( :) Donaueschingen , 3 . Iuk . Bei einem schweren
Gewitter gingen derartig große Regenmassen nie-
der , daß bei S ch ö n e n b a ch « in Stück des Bahn -
damms weggeschwemmt wurde und der 58«'
trieb der Bregtalbahn eingestellt werden
mußte.

)( Neuenweg (b . Bolchen) , 3 . Juli . Der gegen Ende
1913 verstorbene Altbürgermeister L e i s i n g e r von
Bürchau soll Verletzungen durch Mißhand -
l u n g e n erlegen sein . Da die Gerüchte über den un-
natürlichen Tod des Mannes nicht verstummen wollen ,
hat jetzt eine Gerichtskommission die Untersuchung des
Falles ausgenommen.

* Bonndorf, 2 . Juli . Der Schweinerotlauf
ist ausgebrochen in drei Schweinestallungen in Wei¬
zen und unter einem Schweinebestand in G r i w >
m e l s h o s e n .

XBöhringen (Amt Radolfzell ) , 3 . Juli . Infolge
Genusfes von Tollkirschen ist der 16jährige Sohn
des hiesigen Malermeisters Brütsch schwer er¬
krankt .
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Die unserer morgigen Sonntagsnummer beiliegende
^ Illustrierte Zeitung" bringt Bilder vom englischen
Derby, der Stuttgarter Ausstellung für Gesundheits -
pflege, der Jahrhundertfeier in Genf, der Gedenkfeier
der hundertjährigen Zugehörigkeit der Stadt Würzburg
zu Bayern , des Ingenieurs Hubert Häßler , d«r sich
an der Verteidigung Durazzos gegen die Aufständischen
in hervorragend«? Weise beteiligte , der kürzlich ver-
swrbenen Schriftstellerin Baronin Bertha von S u t t -
ner usw . Den feuilletoniftifchen Teil der „Illustrier -
ten Zeitung" bestreitet eine Erzählung von K.
Muusmann , der „ Gefangene Nr . 113" .

Iheater und MM.
Eröffnung des Münchener Sünstlertheaters .

( Von unserm Mitarbeiter .)
Das Mnstlertheater hat mit dem Einzug der Düffel-

dorfer wieder seine Pforten ausgetan. Der eigentlichen
Eröffnung am 3 . Juli ging am Donnerstag vor gela -
denen Gästen die erste Aufführung von S h a k e -
speares „Sturm " voraus . Unt» zwar unter
greßem gesellschaftlichen Gepränge.

Das festliche Spiel aus dem Felseneiland , dessen Ur -
aufführung nach den Forschungen von Georg Brandes
zur Feier der Vermählung des Kurfürsten Friedrich V .
von der Pfalz mit Elisabeth , der Tochter Jatobz I. von
England im Februar 1613 stattgefunden haben soll ,
gilt als das letzte feierliche Bermächwis des Dichters .
In Prospero, dem auf das Eiland verschlagenen «nt-
thronten Herzog von Mailand , hat sich Shakespeare selbst
verkörpert. Di« Aufführung der visionären Inselbilder,
deren toller Spuk ein lautes Leb«n auf das in f« in«r
Einfachheit monumentale Felseneiland brachte , war ein
sehr interessanter Versuch, die Ergebnisse der neueren
Forschung sich zunutze zu machen . D«r Bühmnfasfung
lag di« englische Originalausgabe in Folio von 1623
zugrunde .

Ein eigenartiger Umstand begleitete den Erösfnungs-
abcnd : mit einem G«wittersturm setzte die Szene „ach
Ausgehen der Gardine ein . Biel« .waren der Ansicht,
daß

"
es sich um einen künstlich bewerkstelligten Theater-

stürm handle . Er nahm j«doch gewaltig zu und Hagel
und Regenström« prasselten derart aus das Bühnen-
haus, daß die fei« rlich«n Dialoge zwischen Prospers
und seiner Tochter Miranda kaum verstanden wurden.
So ging es etwa 20 Minuten fort, dann brach die
Vorstellung plötzlich « b . Direktor Fuchs trat
an di« Rampe und teilte in launiger Form mit, daß
wegen des starken Sturmes ein« Unterbrechung
des „Sturmes " stattfinden müsse. Das Haus leerte
sich und füllte die Wandelhallen und das Vestibül , um
dem Brausen des Sturmes im Ausstellungspart zu¬
zuhören . Nachdem sich das Wetter draußen ausgetobt
hatte, wurde der Sturm im Innern des Hauses fort-
gefetzt.

Di« im 1 . Akt ungemein ausgedehnte Handlung be-
stätigte di« alte Ansicht, daß der „ Sturm " als B ü h -
n e n w e r k auf die Dauer nicht zu fesseln vennag . Für
die äußeren Ereignisse , die dem Dichter als Motive vor-
schwebten, oermögen wir heute kaum die richtige Wer-
tung zu finden . Der visionäre Charakter der Dialoge ,
wie überhaupt die bald als Geist, bald als Mensch
sich gebende Erscheinung des Helden-Prospero läßt den
Grundgehalt des Spieles (den Streit Mischen den Her -
zögen von Neapel und Mailand und die Vereinigung
ihrer Kinder zu einem glücklichen Paar ) allzu sehr
auseinandersließen. Was als bühnenwirksame Szenen
übrig bleibt — die Rüpelepisoden des Trios Taliban,
Trineulo und Stephano —, verliert durch die anhaltende
tumultarische Akrobatik dieser weinseligen Lumpen recht
erheblich. Auch die geradezu meisterhafte Verkörperung
Ealibans durch Paul Henckels legte sich im Ver -
lauf der Handlung auf die Nerven. Gang famos waren
Richard Leopold als Hofnarr und Eugen D u -
m o n t als Kellermeister . Der hoheitsvolle , geister-
beschwörende Prospers wuchs durch das Spiel und
die Sprach« Eduard Rot hausers zu einer be-
zwingenden Hohe . Frl . Wehrmann (Miranda),

G . v Falkenhausen <F«rdinand) und Frl . L i ch -
t e n st e i n als luftiger G« ist Ariel gaben der Dichtung
ein wirksames Relief. Die von Arrton Beer - Wal¬
brunn zum Sturm komponierte Schauspielmusik hatte
den visionären Eharakt«r des Spieles vortrefflich erfaßt.
Der Beifall war mehr respektvoll als begeistert . M.

Sommertheater in Baden-Baden. Unser Korre-
spondent schreibt uns : Am 1 . Juli eröffnete Direktor
H « inzel das Sommertheater des Kurkomitees mit
Gilberts lustiger „K i n o k ö n i g i n"

. Trotz d«r asri»
kanischen Hitze , die auch den Kaltblütigsten ins Tran-
spirieren brachte , war die Aufführung gut besucht und
besonders nahm ein reizender Damenflor die ersten
Plätze des Parketts der Logen und des Balkons ein.
Die Operette wurde hier zum erstenmal gegeben , ihr
Sujet , ihre Handlung zu erzählen, das hieße Wasser
in den Bach tragen, es ist « ine unglaubliche Faree mit
den tollsten Bockspringen . Die Musik enthält einige
recht witzig« und melodiöse Schlager, die alle da eapo
verlangt wurden und bewegt sich in einem hurtig tön -
zelnden Prestissimo , das Tanzbein wird mit Vorliebe
geschwungen . Di« Aufnahme feiten? des Publikums
war eine sehr wohlwollende und animierte. Dieser
dramatisch« Eontre-danse wird ganz gut einige Wieder -
holungen oertragen können . Direktor Heinzel hat sich
ein gutes Ensemble geschaffen, das, gleich fertig , in vol-
ler Abrundung, vor das Publikum trat und nicht wie
fönst bei den Erstaufführungen eines aus allen Gauen
der deutschen Theaterwelt zusammengesetzten Personals
sich durch Schwankungen und wesentliche Entgleisungen
usw . bemerkbar machte. Zwei tüchtige Kapellmeister
stehen an der Spitze , die sich ebenso bewährt, wie die
zwei im Mittelpunkte des Ensembles stehende Herren
Felix und Brandl , deren unverwüstliche Komik
stets mit erneuter Frische wirkt. Wir werden noch ge-
legentlich über die einzelnen Kräfte kurz berichten .

Eine Reform des Dresdener Hofopernchors — ein«
der Reformen, die an der Dresdener Oper notwendig
geworden sind — ist jetzt eingeleitet worden . Wie uns

aus der sächsischen Hauptstadt gemeldet wird, hat die
Generaldirektion der Hoftheater dem Chordirektor Ko >
pellmeister Karl Pembaur die Einrichtung einer Vor -
bereitungsschule für den Hofopernchor
genehmigt . Die Schule zerfällt in eine Singschule für
Anfänger und in eine Chorschule für Fortgeschrittenere .
Der Unterricht in der Singschule kostet nur eine Mark
monatlich , während er in der Chorschule ganz umsonst
ist , die vorgeschritteneren Schüler werden zu AuffiÜP
rungen herangezogen und erhalten das übliche Spiel '
geld . Der Unterricht wird im September dieses Jahr «*
beginn«n . Der Wert der Reform liegt darin, daß den'
Opernchor neues, frisches Blut zugeführt wird. Frei '
lich müßte auch der Pensionsfonds aufgefüllt werde" '
damit ältere Mitglieder des Chors pensioniert werd ^
können .

Klara Salbach , die gefeierte Heroine des k ö n i 9 '
lichenSchauspielhausesinDresden , feicrij
am 1 . Juli ihr 2Hähriges Jubiläum als Mitglied de*
königlichen Hoftheaters.

Simst rniii VWnschafl . ;
Galerie Moos . Neu zugegangene Gemäld ^

Prof . Rudolf H e l l w a g : Avenue du Bois ^
Boulogne , Rotten Ron , Badende ; W. He «'.
V f t „ 0 • Grotte St . Gildas , Balleteufe , Aben ^

'
sonne , Föhntaz , Weiden am Bach , Neckarsteina »'
Herbstlicher Bach.

Zum 70. Geburtstag von Carl Woermann.
heimer Hofrat Professor Dr. Carl Woermann in Dr^'
den, der verdienstvolle Verfasser der modernsten grrl^
Kunstgeschichte und frühere Direktor der Dresdner ®e'
inälde-Galerie, vollendet heute sein 70 . Lebensjad '

^
Ein Kind der Hamburger Reedersamilie , hat d«r juiA
Gelehrte früh auf den Woermannschiffen fremde
teile und ihre Kunst studiert und sich dadurch jene
des Blicks erworben, die fein« Weitgeschichte der Ku ^
auszeichnet und ihn in Indien und China, bei
Azteken und prähistorischen Menschen ebenso heim>>
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Dorblingen (Amt Konstanz ) , 3 . Juli . Hier
mannte das Wohn- und Oskonomiegebäude des

^ ypstrmeisters Christian Luve vollständig nie -
® er - Die Vrandursache ist unbekannt, der Schaden ,ver etwa 15 (XX) <M beträgt, ist durch Versicherung ge=
« ckt

Ans dem AaStkeise.
Silberne Hochzeit des Herzogs und . der Her -

äogin von Anhalt . Das städt . Nachrichtenamt
teilt uns mit : Aus Anlaß der silbernen Hochzeitoes Herzogs und der Herzogin von Anhalt am
- • os. Mts . hat der Oberbürgermeister dem
hohen Paare in einem Telegramm an die Her-
Äogut von Anhalt namens der Badischen Haupt -
und Residenzstadt und ihrer Bürgerschaft die
herzlichsten Glück- und Segenswünsche ausge -
Wochen . Daraufhin ist folgende Antwort tele -
8 r°Pf)ifdj eingegangen : „Der Herzog und Ich
Und hocherfreut über die treuen Wünsche der
vaupt - und Residenzstadt Karlsruhe zu Unse -
ter Silbernen Hochzeit und bitten Sie , unseren
aufrichtig ? ,i Dank entgegenzunehmen . Gez . Ma -
Ile , Herzogin von Anhalt ."

Drohh. Konservatorium. Viertes Vorspiel. Die
Damen Schweizer und Albner eröffneten das
j°0r fpiel mit Beethovens F -Dur->Violinsonate . Unter
« r drückenden Schwüle des Sommernachmittags konnte
das weich tönende Saiteninstrument die Stimmung

halten ; trotzdem führte Frl . Albner die Sonate
i. Begeisterung durch . Ihr Ton hat Kraft und ist
vf Dos zeigt sich besonders in der Begleitung
2?r ?iozart°Arie, die Frl . Helene Müller mit viel
? ^ zie und stilgewandt sang . Ihre Stimmschulung ging
r,

U
i! tft gewissenhaft vor sich . Die Koloraturen reihten

>n der Semiranris - Caoatine perienartig, schön ge-
und wohltönend aneinander. Frl . Hensel

die Mozart-Arie in allen Teilen vorzüglich . Ton-
und geschmeidig klingt die sorgfältig gepflegte

Eine reif seelenvolle Wiedergabe erfuhren die
von Strauh , Reger und Kann durch Frl . Gan -

J r - Mit der Rvverie oonBienxtemps erbrachte Frl .
vnedricke Müller den Beweis eines fleißigen fach-

Studiums . Klar, leichtflüssig und siä?er ist
J
' 1' - Becks Technik, die mit feinem Stilgefühl und
' nem wohlklingenden Anschlag die schwierigen Haydn-

^ Nationen wiedergab . Virtuos mit ziemlich freier
Fassung spielte Frl . Herrmann Stücke von Liszt

« v«lu»ertheater . In der Mutigen Vorstellung
^ rinokönigin" tritt als Billy Halton Herr
PKttiti » Böhmer von Hanmover vor das^ Nsvuher Publikum .
, Erfolg eines hiesigen Künstlers. Der bekannte"«endlich« Geiger Emil Korn fand wurde in Ber-
J 1 torch die Verleihung der „Gustav Holländer-Me-

ltIe"
ausgezeichnet .

, ^otferohe Regatta . Ausgestellt find im Schau -
Lr'" er der Zigarrenhandlung Hermann M e y l e am

^ ktplatz die durch die Karlsruher Regatta-Ver-
^ n«ung am kommenden Sonntag , nachmittags 3 Uhr,

dem Karlsruher Rheinhafen zum Austrag gelan -
«^nden wertvollen Ehren- und Wanderpreise.
. Nahrungsmittelprüfung . Im Laufe des Juni wur-

e" 4095 Kannen Milch geprüft. Ferner wurden fol-
«ende Proben an die Großh . Lebensmittel -
N)

'
ufungsstation abgeliefert: Milch 67, Rahm 3,

5, frische Eier 2, Fleckeier 1 , Honig 2 , Ge-
2, Schweinefett 1 , Rinderfett 1 , Himbeesaft 1 ,

^"»«rwaren 15, PfefferminzPastillen 1 , Aprikosen-
^ n,? lade 1 , Mineralwasser 2 , Sodawasser 1 , Limo -
J*!? 1 - Beanstandet wurden : 1 Milchprobe als ge-
o^I ' 3 0(5 «ntrahmt , 3 als minderwertig bezw . fett-
^ Und 3 wegen hohen Schmutzgehaltes , 2 Butter-

?^ «N, weil ihr Wassergehalt die gesetzliche Grenze
Dritten hatte , 1 Honigprobe , die als echter Blüten-

^ uderhonig feilgehalten , jedoch mit Rohrzucker ver-
.»■ll'St ok. - . 1 weitere Honigprobe , die als feinster
£ % uchthoriig feilgehalten wurde, jedoch nur als
^ .." Ichomg in den Verkehr gebracht werden darf , 2
/ ^ «proben , weil sie eine Menge Essigälchen ent-
$ jA en- — der Vorrat wurde jeweils vernichtet — , 2
^ /lchwasserproben , weil sie als echtes feilgehalten wur-
Jj' in Wirklichkeit aber nur unter der Bezeichnung

^ ^ chwafserverfchnitt " in den Verkehr gebracht wer-
flekt . dürfen - Wegen Uebertretung des Margarine -
St w wurden 3 Händler angezeigt . Außerdem 15
icw ^ ^ ^ nten, weil sie Milch in rostigen und
^ . % Sen Kannen versandten . Ein Butterhändler,

Butter hausierte , wurde vom hiesigen Schöffen -
wegen Betrugs zu einer Geldstrafe von 10 .M.

ZU den Kosten verurteilt, weil er Butter verkaufte ,
und

die ein Mindergewicht von 40 Gramm pro Pfund auf -
wies. Die Wochenmärkte wurden täglich kontrolliert
und die Butter auf ihr Gewicht geprüft. Ein Anlaß
zur Beanstandung ergab sich dabei nicht.

Warnung. In den letzten Tagen wurde wieder eine
Anzahl Personen wegen unerlaubten Badens in der
Alb , im Rheinhasen und offenen Rhein angezeigt . Es
wird daher auf das bestehend« Verbot, mit dem Be-
merken hingewiesen , daß das Baden an den genannten
Orten mit Lebensgefahr verbunden ist.

Leichenländnng. Im Vorhafen des Rheinhafens
wurde eine unbekannte männliche Leiche geländtzt, die
nur mit Unterhosen und Schnürschuhen bekleidet war.

Anfall . Ein Taglöhner von Leopoldshasen , der in
der Hcnsellstraße auf einem mit Kohlen belodenen Wa-
gen steigen wollte , glitt ab und stürzte unter den Wa-
gen . Ein Rad fuhr ihm über beide Beine, wodurch
er erheblich verletzt wurde. Durch ein Mitglied der
freiwilligen Sanitätskolonne wurde er ins städtische
Krankenhaus gebracht .

Bauunfall . Gestern vormittag 5412 Uhr brach
an einem Neubau beim Stadtgarten beim Ab-
montieren eines elektrischen Drehkranens die
Kette des hierzu verwendeten Flaschenzuges .
Der obere Teil des Kranen stürzte ab und durch-
schlug beim Fallen eine neue , gegen den Stadt -
garten zu gelegene Mauer . Personen kamen
nicht zu Schaden .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Wagen der elektr .
Straßenbahn und einem beladenen Kiesfuhrwerk er-
folgte vor der Wirtschaft zum „ Kühlen Krug" hier .
Das Kiesfuhrwerk wurde beschädigt. Personen wurden
nicht oerletzt.

verhaftet wurden : ein hier wohnender Goldarbeiter-
lehrling aus Neuyork wegen Hehlerei , sin 14 Jahre
alter Buchdruckerlehrling von hier wegen Unterschla-
gung, ein Hausbursche aus Farnow wegen Verletzung
der Wehrpflicht , sowie ein Schieferdecker aus Mann -
heim wegen Betrugsversuchs.

veraufkattmgeu . vereine kjö Vorführungen .
Stadtgartenkonzert . Morgen , Sonntag , nach-

mittag 4 Uhr , gibt die Kapelle des Feld - Artil -
lerie - Reg . „Grotzherzog " Nr . 14 unter der Lei-
tung von Musikmeister G r a n z a u ein Militär -
konz ^rt . Bei ungünstiger Witterung findet das
Konzert im kleinen Festhallesaal statt .

Friedrichshofgarten . Me beliebten Nach -
mittagskonzerte finden regelmäßig jeden
Samstag nachmittag 4 Uhr bei freiem Eintritt
in dem prachtvollen FriedrichAhofgarten statt .

Liederhalle. Auf das heute Nachmittag stattfindende
Kinder - Sommerfest fei nochmals aufmerksam
gemacht .

Liedertasel -Frohsinn . Der Verein veranstal -
tet morgen nachmittag Uhr im Burghosgar¬
ten ein F a m i l i e n - G a r t e n f e st. Bei un -
günstiger Witterung findet das Gartenfest am
Sonnrag , den 12. Juli , statt .

Karlsruher Familien -Krankenkaffe. Die ein-
zige Veranstaltung im ganzen Jahre , die die
stets wachsenden Mitglieder nebst Familienan -
gehörigen zusammenführen und unter sich, be¬
kannt macheni soll , bildet das am Sonntags
5. Juli , im Felfe weck - Garten stattfindende
Familien - Gartenfest . Für Unterhal -
tuny aller Art für jung und alt ist Vorsorge ge-
troffen . Das vorjährige Gartenfest mit seinem
familiär -gemütlichen Verlauf ist noch in bester
Erinnerung , die jetzige Veranstaltung dürfte
nach den Vorbereitunsen die vorjährige noch
übertreffen .

Das Residenztheater hat für das neue Pro -
gramm als Premiere eine groste Komödie er -
worden , die unter dem Titel „Die feindlichen
Brüder oder die Firma entzweit sich" allgemeine
Heiterkeit auslöst . Ein Stfück deutscher Erde ,
wie es schöner kaum gedacht werden kann , bieten
uns die Naturaufnahmen aus dem Lausitzer
Gebirge mit seinen herrlichen Ausblicken und
seltsam geformten Felspartien .

Asnöesbnch ' Anszöge .
Ehcanfgebote . 2. Juli : Gustav Kur

'
z von

Grötzingen , Schlosser hier , mit Luise Schlei -
fer von Karlsruhe -Rintheim : Rudolf Seitz
von hier . Fabrikarbeiter hier , mit Lina Wolf
von Unterschefflenz ; Friedrich Barth von hier ,
Kaufmann in St . Moritz , mit Olga Qua dt
von SiHeydt ; Karl Wenk von Wehr , Schutz-
mann hier , mit Sophie Hertkorn von Ahl -
dorf .

Geburten . 26. Juni : Hildegard , Vater Emil
Katzenberger , Fabrikarbeiter . — 20. Juni :
Klemens Paul , Vater Eduard Schaffner ,
Eisenbahnschaffner . — 30. Juni : Margarete Life¬
lotte , Vater Emil Dambron , Bildhauer -
meister . — 2. Juli : Heinrich Albert , Vater
August Geyer , Schlosser . — 3 . Juli : Arthur .
Vater Friedrich M i u e s , Schmied .

Todesfall . 2. Juni : Friedrich , alt 8 Monate
17 Tage , Vater Friedrich Zeh , Fuhrmann .

Veerdignugszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Samstag , 4 . Juli : 10 Uhr :
Marie Reinhardt , DienerA -Witwe , Hirsch-
stra -ße 35.

Sport not Spiel
Lawn -Tennis .

Tenniskämpfe in Wimbledon . Die Herren -
Doppelmeisterschaft wurde von den Australiern
Milbing - Brookes mit 6 : 2, 8 :6, 6 :1 gegen
die Engländer Gebrüder Lowe gewonnen . —
In der Vorschlußrunde wurde der deutsche
Vertreter Froitzheim von B r o o k e s nach har -
tem Kampfe mit 6 :2 , 6 : 1, 5 :7, 4 : 6, 8 :6 geschlagen.

Pferdesport.
* Vadenweiler , 3 . Juli . Am 26 . Juli findet auf

dem Neuen burger Rennplatz ein Reiterfest
statt. Unter den ausgeschriebenen Rennen befindet sich
auch ein landwirtschaftliches Rennen , offen für Pferd«
aus den Kreisen Lörrach , Freiburg und Waldshut.

Luftfahrt.
Schwere Fliegerunfälle .
(Eigener Drahtbericht .)

Reims , 8 . Juli . Der Fliegerkorporal M i r a t
unternahm heute mit seinem Begleiter , dem
Korporal Godefay , einen Flug . In 250 Me -
ter Höhe stürzte das Flugzeug ab , Goöesay war
sofort t o t. Der schwerverletzt Flieger M i r a t
starb nach wenigen Stunden .

Amsterdam, 3 . Juli . ( Eigener Drahtbericht .)
Der Fliegerleutnant S p a n d o w ist gestern
abend auf dem Flugplatz Soesterberg etwa
50 Meter hoch abgestürzt . Heute früh ist er sei-
nen Verletzungen erlegen .

Paris , 3 . Juli . Die Preisrichter des W e t t -
bewerbs für Sicherheitsvorrichtungen
der Flugzeuge haben dem amerikanischen Flugzeug-
erbauer Sperrt ) für seinen Kreisel st abilisa -
t o r einen Preis von 50 000 Franken und dem Flug-
zeugerbauer Paul Schmidt für feinen mit verstell -
baren Tragflächen versehenen Zweidecker - inen Preis
von 30 000 Franken zuerkannt.

Sozialpolitische Rundschau.
Die Telephonbeamtinnen für die Automatisierung

der Fernsprechämter.
Emen aufsehenerregenden 'Beschluß haben die Tele¬

phonbeamtinnen der deutschen Reichspostverwaltungge-
faßt. Da das Auffichtswesen und die Ausgestaltung
der Kontrollämter für die Beamten unerträglich gewor -
den ist, wollen sie lieber auf ihren ganzen Beruf ver-
zichten und überall die Automatisierung der Fernsprech -
ämter durchgeführt wissen, wie sie gegenwärtig in
München, Hildesheim und einigen anderen Orten
Deutschlands eingeführt ist . Die Gründe für dieses
Vorgehen, das in seiner Art wohl einzig dasteht , be-
stehen in der zu rigorosen Handhabung des Kontroll-
und Aufsichtswesens . Den Schrankbeamtinnen ist wäh-
rend ihres 6- bis 8ftündigen Tagesdienstes oerboten,
auch nur ein Wort außerdienstlich zu sprechen oder
sich umzublicken. Jedes Abweichen von den streng vor -
geschriebenen , nicht immer ganz treffend gewählten
Formeln wird mit strengen Verweisen oder hohen Geld-
strafen belegt . Vor allem erscheint ihnen aber das Be-
wußtsein, von unsichtbaren Auffichtsbeamten durch die
Leitung in jeder Bewegung und jedem Wort dauernd
kontrolliert zu sein, nicht mehr menschenwürdig . Es
muß auch dem Laien einleuchten , daß die Organisation
der Beamtinnen erst schwere Kämpfe durchmachen
mußte, um zu einem derartigen schwerwiegenden Be -
schluß zu kommen . Die Beamtinnen richten jetzt eine
entsprechende Eingabe andas Reichspostamt ,
in der folgendes gefordert wird : „Entweder die Mil¬

derung der Grundsätze des Kontroll- und Aussicht?»
wesens auf ein Maß , das den psychischen Bedürfnissen
des Menschen den unerläßlichen Spielraum gewährt,
oder überall da, wo unsere hohe Behörde diesen Schritt
aus Rücksicht auf entgegenstehende Interessen nicht zu
unternehmen wünscht, die baldmöglichste Auwmatisie-
rung der großen Ortssernsprechbetriebe ohne Rücksicht
auf die Kosten.

" In der Begründung zu dem Antrag
heißt es : „ Die im Fernsprechvermittlungsdienst täti-
gen Menschen sind in ihrer Leistungsfähigkeit von see-
tischen Einflüssen und von Ermüdung und Usber -
Anstrengung abhängig . Die lebendige Kraft des arbei -
tenden Menschen kann niemals die völlige Gleichmäßig -
keit der toten Energie erlangen: vor allem aber
bäumt sich die Psyche gegen den Zwang einer absoluten
Mechanisierung auf , weil sie darunter schwer leidet und
dadurch auch die körperliche Leistungsfähigkeit außer-
ordentlich verringert wird .

" — Vom volkswirtschaft¬
lichen Standpunkt aus könnte naturgemäß nur die
Milderung des Auffichtswesens in Frage kommen , da
die Automatisierung der bestehenden Fernsprechämter
ungeheure Kosten verursachen und in die Milliarden
gehen würde.

vom Deila.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro «

loqie und Hydrographie vom 3 . Juli 1914.
Das Hochdruckgebiet über dem Nordosten

Europas besteht fort , ein zweites ist auf dem
Atlantischen Ozean erschienen und zwischen bei-
den zieht sich von Nordwesteuropa aus über die
westliche Hälfte des Festlandes hinweg eine
breite Furche niedrigen Druckes , die au her De-
pressionen über dem Nordmeer und der Nord -
see noch Unregelmäßigkeiten im Binnenland
enthält . Das Wetter ist in Deutschland heiter
nnd sehr warm , nachdem gestern im Westen nnd
Süden Gewitter niedergeganseil sind : diese wer -
den sich voraussichtlich wiederholen .
Wittcrnogsbeobachtungen d . Metcorolo » . Station KarlSrube .

QrtS - Zeit
Barom.

MW
Therm,

in C
Absol .
Feucht .

Feucht .
mProz.

Amd Himmel

2. Juli NachtS 9 Uhr
8. „ Morg. 7 „
3. w Mittags 2 ,

746.5
746.1
746.4

19,2
18,8
23,6

15,4
13,3
lj,5

93
83
72

WSW
WSW
W« W

Gewit.
balbb .
Regen

Höchste ^emperowr am 2. 29,2 , »icdrMe i» der darausjolg. Stacht 16,2 ,
NiedcrichlagSmenge , gemessen am 3. (tili): 8,2 mm .

Wasserstand des '» Heins am 3. Juli srüb :
Stfettftttinfel -94, gestiegen 12, Kehl 355, gestiegen 4, Maxau 531 ,

gefallen 3, Mannheim 480, gefallen 3 .

Wetterbericht der Deutschen Seewacte
vom 3. Juli 1914, 8 Ubr vormittaa^.

Stationen : Baro-
meler

Therm. IKiiibricStttna
Celsius l und Starte Wette -

755 t 21
+ 22

NW 2 heiter
hembtttg . . . . 757 SO 3
Swinamlnde . , . 761 + 24 SC 3 rnsllenM
Mrm-l 765 + 26 0 2
Hannover . . . . 757 + 23 SO 3
Berlin . . , . , 759 -r 25 SO S
itr » en 753 + 22 SO 3
« « stau 761 + 22 SO 2

halbdedecktM«S 757 + 19 SO 3
Fuäckwrt (3t ) . . 757 + 20 SB 2 dunstig

haldbedeckt««rfreolie (8 .) . . 757 + 21 WSW 2
Pmncht» 757 + 19

+ 13
SW 2 wolkig

6ciZl) 760 NW 5 halbbedekt
5fbftt« n 756 + 11 NNW 3 Regen

wolligJlc d'Ai! . . . . 761 + 16 NW 5

Bhifm* ». . . . . 755 + 20 SO 1 halbbedeckt
Helder
iiwWn . . . .

755 + 1» SO 1 bedeckt
753 + 2 WSW 4 dunstig

6« i6i (tn»tb . . . . 755 + ' NO 1 wolkig
(tSciinanjuirti . . . 759 + 22 Stille heiter
6t *«ex 762 + 1» OSO 4
irrend »«-» . . . . 761 + 10 SO 3 wollenlos
^ >ockb»lm . . . . 767 + 23 O 2
Haimr -ud« . . . . 769 + 16 SW 6
«ttajaxgd * . . . . 769 + l ? W 1
PelerSbur» . . . .
Ki«a

770
767

-1- 20
+ 24

ONO 1
ONO 1

« « ich«» . . . . 762 + 20 O 1 heiter
fsioi . ■ • ■ , • 759 + 21 SO 2 wolkenloi
Atom 759 + 22 NW 1 bedeckt
J-lortitj 758 + 21 C 1
Miufliiaä 759 + 24 NW 5 wollenloi
« ruiOiß 761 + 24 SC 3 wollig
Trieft
Snigano

759 + 24 Stille bedeckt
760 + 18 W 1

* m .«mrrr»
öäati »
äuatotee 532 + *> 6 7 wolkig

Höffes * samt Brut lassen Sie am
besten gleich radikal durch
die Deutsche Nerkicheruna
su'gcu Ungeziefer , Anton

Springer , Markgrafenstraße 52, Telephon 2340
und Ettlingerstraße 51 , Telephon 1428, vernichten

mti wie in der italienischen Renaissance und der
|Qr°ern«n Kunst . Ende der 7ver Jahre begann »r gemein-

mit 2IIfr. Möllmann eine große zusammensajiende
war

Dn r« ^ Ur. Wollmann eine große zuiammensam
ej „

'
. .flung ter (Beschichte der Malerei überhaupt. Es

Uni « «r Ian8 e Seit grundlegendes Werk , aufgebaut auf
iQI]ender Kenntnis des Bestandes der europäischen

ft ;n
e
.
l 'en . klug und vorsichtig im Urteil , schriftstellerisch
' n der Fassung . 1882 übernahm Carl Woermann als

des Malers Eduard Hübner die Leitung
Dresdner Gemälde -Galerie, die er auf eine neue

As!I? >chastliche Basis stellte . Der grimme italienische
dic ®en<5tor Giovanni Morelli , hatte kurz zuvor
ftQt

'" 'wttionstätigleit und besonders den Katalog
fori k ? in ®ru"d und Boden verdonnert. Woermann
loht!,

'n fünfjähriger Arbeit unter vorsichtiger lieber»
Wer* ^er Morellischen Resultate, mit beschränkter An -
I0(t

u"8 der Morel! ischen Methode einen neuen Kata-
w Y

r W das Muster eines Wissenschaftlichen Kata-
üb/, . ,tcn Stils , 'der jede Frage und jede Aeußerung
füh r t/ m referiert und erwägt . Seine Ankäufe
vvrrn *** Sammlung trotz geringer Aufwände her -
ftiorevJ ? e ® er ' e wie den großen Murillo , die Seba-

w)n Tura und Antonello , die Wassermühle
3Bo«rm

s 6" ' Besonderes Interesse aber verwandte
Inn« h

nn au f die Entwicklung der modernen Abtei -
(Beickn-

" ®°terie . Hier hat er mit ausgezeichnetem
kmii* ' menn auch oft beschränkt durch den aka-

'Senat , gewirkt . Auch das Kupferstich-
" ffen au 5 Museums hat er eine zeitlang geleitet und
1910 trnl Handreichungen vortrefflich herausgegeben.
®oitr je );L et >n den Ruhestand. Neben der praktischen
fchaftijrfJ ruhte aber nicht Woermanns wissen-

~5beit - 1894, als der junge , von Frankreich'offen »J 8. Impressionismus sich immer wieder sagen
.er ! ei "icht deutsch , nicht national, g

'
riss

:-^ as „J . !" ' ' einer großen Schrift unter dem Titel:
>edc jjr. r Kunstgeschichte lehrt" ein und zeigte , daß
Nur ur.tjL Kunst , die deutsche Renaissance vor allem ,

Ausnahme des von anderen Kunstvölkern
Hals beäan « Ab es sich zu entwickeln vermag . Da -an Woermann auch seine große illustrierte

Geschichte der Kunst aller Zeiten und Völker zu schrei -
ben . 1900 erschien der erst« Band , 1911 der dritte und
letzte . Es ist ein imponierendes Werk in der Bewäl-
tigung des Materials , in der Beherrschung der Lite-
ratur , in der knappen und klaren Formulierung . Die
Fülle dieser Arbeit hat er dann noch einmal in den
zwei Bänden seiner gesammelten Aufsätze „ Von Apel-
les zu Böcklin " erscheinen lassen. Heute genießt er ;n
Dresden die wohlverdiente Muße nach arbeitsreichem
Leben .

HeyseS Testament . Paul Heyse hat in seinem
Testament die Verfügung getroffen , daß nach
dem Tode seiner Frau die sämtlichen Erträgnisse
seiner Schriften . Honorare und Tantiemen , zu
gleichen Teilen der deutschen Schiller -
stistung in Weimar und der Münchner
Zweigschiller st iftung überwiesen wer -
den sollen .

Wagner als Komponist von Goethes Faust. Daß
Wagner neben seinen großen Meisterschöpfungen auch
kleinere Werke geschaffen hat, ist allgemein bekannt:
besonders die „Fünf Gedichte " werden ja viel gesungen .
Völlig überraschend , auch für den Wagnerkenner, aber
kommt die Veröffentlichung von sieben Kompositionen
zu Goethes Faust, die Wagner im Jahre 1832 in Leip¬
zig als Dp . 5 niederschrieb . Unter diesen Stücken besin-
den sich u . a . Branders Liad „Es war eine Ratte im
Kellernest "

, die beiden Lieder des Mephistopheles „Es
war einmal ein König " und „ Was machst du vor Lieb -
chenL Tür "

, „Meine Ruh ist hin" und ein Melodram
„ Ach neige du Schmerzensreiche "

. Diese Kompo¬
sitionen , denen allerdings manches skizzenhafte anhaftet,
hat Michael Balling, der Herausgeber der großen
Wagner-Äefamt -Ausgabe, im Leipziger Verlag Breit -
köpf & Härtel veröffentlicht . Bisher lagen diese Schätze
im Wahnsried-Archiv und sind nun erstmalig im
IS. Bande der Gesamtausgabe veröffentlicht worden .
Der Band enthält noch Berangers „Les Adieux be

Mari« Stuart "
, sowie Jean Rebouls „Was du hier

siehst, sind flücht'ge Träume " und auch drei Kompo -
sitionen für eine Singstimme mit Orchester ; darunter
Einlagen zu Bellinis „Rorma" und Marschuers „Vam-
pyr"

. Auch in dem bereits erschienenen 16. Bande
der Gesamtausgabe ( Chorgesänge ) sind einige bisher
völlig unbekannte Kompositionen Wagners , u . a . eine
Neujahrskantate für gemischten Ehor mit Orchester, so¬
wie ein Huldigungsgesang auf Friedrich August den
Gerechten für Männerchor und Orchester veröffentlicht .

w . Em Preis für Leistungen zur Bekämpfung der
krebskrankheilen. Aus der neuerrichteten Martin
Brunnerschen Stiftung wird in diesem Jahre , wie nun-
mehr alljährlich , an eine in Deutschland tätige Person
eine Gabe von 1500 M als Preis für hervorragende
wissenschaftliche Leistungen aus dem Gebiete der Er-
sorschung und Bekämpfung der Krebskrankheiten zur
Verteilung kommen . Bewerbungen sind bis spätestens
1 . September d . I . beim Stadtmagistrat Nürnberg ein-
zureichen .

Hochschulnachrichten. Der o . Prof . für Ent -
werfen nnd Städtebau an der Technischen Hoch -
schule zu S t u t t g a r t , Architekt Paul Bona t?,

'
hat den Ruf an die Berliner Technische Hoch -
schule als 5! achsolger von Prof . Rafchöorff ab-
gelehnt . — Den Prtvatdozenten an der Univer -
sität Fr ei bürg i . Br . , Dr . Alfred Kühn
(Zoologie ) nnd Dr . Hans Schänitz (Volks -
Wirtschaft) ist der Titel außerordentlicher Pro -
feffor verliehen worden . — Dem Privatdozenten
für deutsche Philologie an der Bonner Uni -
versität , Dr . Marl Enders , der erst kürzlich
einen Ruf auf den deutschen Lehrstuhl in Brüs¬
sel als Vertreter und Nachfolger von Professor
Stadler abgelehnt hat , ist das Prädikat Profes -
sor verliehen worden . — Dem Direktor des
Konigl . Konservatoriums der Musik in Würz -
bürg , Professor Max Meyer - Olbersle -
ben , ' st der Titel und Rang eines Hosrates
verliehen worden .

Cnfiige Ecke.
0 Othello ohue Hosenboden. Uns wird ge-

schrieben : Eine höchst programmwidrige Szene
ha : sich dieser Tage in einem Sommertheater bei
Petersburg zugetragen . Man gab den
„Othello "

. Die junge , bildhübsche Schau -
spielerin , die die Desdemon « zu spielen hatte ,
besaß einen Freund , und dieser Freund an?
scheinend eine Eifersucht , die nicht von Pappe
war . Da er seine Angebetete nicht immer per -
sonlich beschützen konnte , schenkte er ihr zu die-
sein Zweck einen Zerberus , der hieß „Pluto "
und unterschied sich von dem richtigen Höllen -
Hunde nur dadurch , daß er eine große , auf den
Mann dressierte Dogge war . Pluto -Zerberus
also geleitete seine Herrin allabendlich ins The -
ater und wieder zurück und harrte während der
Vorstellung geduldig in der Garderobe . Da
hörte unser Pluto eines Abends — es wov bei
der Othelloaufführung — feine Herrin auf der
Bühne kläglich schreien und stöhnen .̂ Pflicht -
bewußt stürzt er mit gesträubten Haaren und
fletschenden Zähnen auf den Schauplatz des ver --
meintlichen Attentats und erblickt dort einen
schwarzen Mann in höchst bedenklicher Stellung
über seine Herrin gebeugt . Ein Wutgeheul
schon bohren sich die scharfen Zähne in jenen ,
ihm gerade zugewandten Teil des Rückens .
Beim Zurückspringen reißt das treue Tier die
ftflnze «Bekleidung des besagten Körperteiles so-
wie etliche Fetzen von Othellos Haut mit sich.
Trotz dieses ungemein realistisch wirkenden , von
echt sheakespenrischem Geiste durchwehten In -
termezzos konnte der Othello an diesen, Slbend
nicht mehr in der vom Verfasser vorgesehenen
Weise zu Ende gespielt werden . Der zu einem
Opfer seines Berufes gewordene Mime aber
versichert grimmig , Othello werde DeSdemona
für seinen zerstörten Hosenboden schc.de nersatz-
pslichtig machen — von weiteren Ansprüchen
ganz abgesehen . Dr . O . L.
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Die Lage an den Warenmärkten.
Am Baumwollmarkte wirkten die besseren

Witterungsberichte aus den amerikanischen Baum -
wollstaatsn preisdrückend . Aber die Preise konn
tcn sich immer wieder erholen , weil die amerika¬
nische Baissepartei Deckungen vornahm und weil
die Furcht vor der Dürre , vor einem ungewöhnlich
heißen Sommer eine gewisse Anregung abgab .
Nachdom das amerikanische Ackerbauministerium
um die Mitte des Vormonats eine außerordentlich
pessimistische Schätzung über den Stand der
Baumwolle abgegeben hatte , konstatiert der neueste
Bericht des Ackerbaubüros eine wesentliche Ver¬
besserung . Der Durchschnittsstand der amerikani¬
schen Baumwolle wird in diesem Bericht auf 79,6
Prozent angegeben gegen 74,3 Prozent im Vor¬
monat . Im Vorjahre hatte die Schätzung freilich
für Ende Juni auf 81,8 Prozent gelautet . Die Wir
kung dieser günstigen amtlichen Schätzung wurde
noch durch die starke Vermehrung der Anbau¬
fläche erhöht , diese wird vom Ackerbaubüro mit
36,9 Millionen Acres angegeben gegen 35,6 Millio¬
nen Acres im Vorjahr . Diese amtlichen Schätzun¬
gen riefen naturgemäß einen Preisdruck hervor , der
sich allerdings in mäßigen Grenzen hielt . Die
amerikanische Haussepartei gibt sich freilich noch
nicht gefangen . Sie weist immer von neuem dar¬
auf hin , daß die übermäßige Hitze in den östlichen
und mittleren Baumwollbezirken schon großen
Schaden angestiftet habe . Verstimmend wirkte der
Zusammenbruch der Neuyorker Firma Claflin & Co . ,
da er die unsichere Lage im Manufakturwarenhan¬
del klarstellte . Am Garnmarkte war die Nach¬
frage weiter sehr gering und trotzdem spricht die
Tatsache , daß die Mehrheit der deutschen Spin
ner sich gelegentlich einer Rundfrage gegen eine
Betriebseinschränkung ausgesprochen hat , für die
innere Gesundheit des Marktes . Freilich wird über¬
all über den sehr gedrückten Spinnlohn geklagt .
Die gegenüber dem vorigen Jahre wesentlich höhe¬
ren Preise der Baumwolle machen der Baumwoll¬
industrie nach wie vor das Leben schwer , weil sich
höhere Preise für Baumwollfabrikate nicht durch¬
setzen lassen .

Am Kaffeemarkt hat sich das Preisniveau
weiter gesenkt . Die Schwierigkeiten , denen die
brasilianische Regierung bei der Unterbringung der
Anleihe begegnet , drückten auf die Preise . Dazu
kommt noch , daß die Zufuhren fortgesetzt sehr
groß sind . Auch für den Juli werden größere Zu¬
fuhren als im Vorjahr vorausgesagt , und zwar
schätzt man die Julizufuhr in Santos allein auf
950 000 Sack gegen 850 000 Sack im Jahre 1913.

Am Zucker markt brachten die letzten Tage
zunächst Preisrückgänge , denen ganz zuletzt eine
leichte Erholung folgte . Die Ernteaussichten wer¬
den durchweg sehr günstig beurteilt und die sicht¬
baren Vorräte sind größer als im Vorjahr .

Der Petroleummarkt hatte , wie immer am
Beginn des Hochsommers , sehr stilles Geschäft . Die
Pctroleumpreise sind unverändert , Benzin bleibt
angeboten . Die russischen Naphthapreise zogen im
Zusammenhange mit den Arbeiterausständen wei¬
ter an . Dagegen gingen die galizischen Rohölpreise
weiter zurück ; es wird mit der Wahrscheinlichkeit
gerechnet , daß der galizische Landesverband die
Vorschüsse einschränkt .

Von den Metallmärkten . Am Kupfer¬
markte haben sich die Preise weiter ermäßigt , weil
die amerikanischen Produzenten von Elektrolyt¬
kupfer mit den Preisen weiter zurückgegangen
sind . Die Amerikaner hoffen auf diese Weise zu
Käufen anzuregen , aber der Konsum läßt sich auch
durch Preisermäßigungen noch nicht aus seiner Zu¬
rückhaltung herauslocken . In Amerika wirkt beson¬
ders die Ungewißheit über die Eisenbahntariffrage
im Sinne einer Einschränkung der Kauftätigkeit .
In Deutschland zeigte sich zu den ermäßigten Prei¬
sen eher etwas Kauflust . Zinn konnte sich etwas
erhole,i , obwohl die Verschiffungen vom fernen
Osten noch immer sehr groß sind . Dabei arbeitet
eine ganze Anzahl von Zinngruben zu den jetzigen
Preisen schon mit Verlust . Das Geschäft in Zink
war leidlich gut , die Preise konnten etwas an¬
ziehen .

An den Rohhäute - und Ledermärk -
t c n zeigt sich ein Gegensatz zwischen der festen
Haltung der Häute in Argentinien und der Zurück¬
haltung des Konsums an den deutschen Ledermärk¬
ten . Das Angebot in argentinischen Häuten ist
minimal . Die letzten Versteigerungen von inländi¬
schen Häuten in Dresden und Mannheim haben
keine günstigen Resultate erbracht . Auch die Be¬
stellungen der Schuhfabriken blieben hinter den
Vorjahrsziffern zurück . Besser ist die Nachfrage
durch die Fabriken , die Luxusartikel aus Leder
herstellen .

Am Holzmarkte hat sich das Geschäft et¬
was gelegt . Das Angebot in russischem Rohholz
ist sehr geringfügig . Der Rundholzmarkt lag wei¬
ter fest , da die Sägewerke fast überall gut be¬
schäftigt sind . Für Bauholz wirkte die leichte Be¬
lebung der Bautätigkeit anregend .

Zum Abschluß der neuen
bulgarischen Anleihe .

Die Komödie , zu der sich in der letzten Zeit die
bulgarischen Anleiheverhandlungen entwickelt hat -
ten ^ ist endlich zu Ende . Die deutsch -österreichi¬
sche Bankengruppe ist mit der Regierung von Sofia
zu einer Verständigung gelangt , obwohl Rußland
und Frankreich in den letzten Tagen ein richtiges
Raketenfeuer diplomatischer Winkelzüge aufsteigen
ließen , um die bulgarische Regierung von dem Ab¬
schluß einer Anleihe mit Deutschland und Oester¬
reich -Ungarn abzubringen . Suchten doch in dieser
Angelegenheit die Gesandten Rußlands und Frank¬
reichs den bulgarischen Ministerpräsidenten in der
letzten Zeit tagtäglich auf . Sie boten dem geldbe -
dürftigen Bulgarien als Entgelt für die deutsche An¬
leihe neue Vorschüsse an , ja sie sollen sich sogar
verpflichtet haben , dafür zu sorgen , daß Bulgarien
gegen das Ende des Jahres eine 500 Millionen -An¬
leihe in Paris erhalten werde . Aber die bulgarische
Regierung hat Wert durauf gelegt , die Anleihe auf
dem deutschen Kapitalmärkte zustande zu brin¬
gen . Sic hat anscheinend in der finanziellen Ab -
hän " reich und Rußland ein Haar
gef " ndlungen mit der deutschen
Bai eilich große Schwierigkeiten .

In den ersten Tagen des Juni wurden , die Verhand¬
lungen von deutscher Seite abgebrochen . Die
Hauptschwierigkeit bot die Frage des Tabak¬
monopols , deren Lösung von deutscher Seite
als die Vorbedingung für den Abschluß der neuen
Anleihe bezeichnet worden war . Angesichts der
Monopolbestrebungen des amerikanischen Tabak¬
trusts wollte die deutsche Bankwelt bei dieser Ge¬
legenheit der deutschen Zigarettenindustrie den Be¬
zug bulgarischen Tabaks sichern . Die Gruppe der
Diskonto -Gesellschaft hatte zu diesem Zwecke die
Bildung einer Tabakausfuhrgesellschaft vorgeschla¬
gen , die mit deutschem Kapital gegründet werden
sollte . Gegen diese Idee entstand aber in Bulgarien
eine lebhafte Opposition . Die deutsche Bankwelt
war in diesem Punkte umso zäher , als ja aus dem
Erlöse der neuen Anleihe der größte Teil für Vor¬
schüsse an Rußland und Frankreich abzutragen sein
wird . — Vom politischen Standpunkte aus ist der
Abschluß der bulgarischen Anleihe in Deutschland
ein wichtiges Ereignis . Die finanzielle Vorherr¬
schaft Frankreichs am Balkan ist infolge der Finanz -
krisis in Frankreich gebrochen worden . Der wirt¬
schaftliche und industrielle Einfluß Deutschlands
auf dem Balkan kann dadurch nur gewinnen . Eine
andere Frage ist freilich , ob Bulgarien als Anleihe -
gläubiger dem deutschen Kapital genügende Sicher¬
heiten bietet . Die Gesamtschuld Bulgariens be¬
trägt etwa 1220 Millionen Francs . Auf den Kopf
der Bevölkerung entfallen rund 260 Francs . Das ist
weniger als in Griechenland , wo von der Staats¬
schuld auf den Kopf der Bevölkerung 393 Francs
entfallen , aber mehr als in Rumänien , das doch zwei¬
fellos politisch und wirtschaftlich weit höher ge¬
wertet werden muß als Bulgarien . Aber die Bulga¬
ren sind ein zähes Volk , sie werden die Scharte , die
sie im letzten Balkankrieg erlitten , auf wirschaft -
lichem Gebiete wieder auszuwetzen suchen . Bul¬
garien hat in diesem Jahre eine vorzügliche Ernte
zu erwarten , und zuverlässige Beobachter konsta¬
tieren , daß das Land sich schneller als die anderen
Balkanstaaten von den Nachwirkungen der bluti¬
gen Kriege befreit . H.

Geldmarkt
Badisches Staatsschuldbuch .

Die bisherige Benützung des Staatsschuldbuchs
ergibt sich aus folgender Entzifferung nach dem
Stand am 30. Juni 1914 eingetragener Forderungen :

Demnach sind jetzt 1250 Konten mit 38 157 100
Mark Buchforderungen vorhanden . Die Eintragun¬
gen auf Grund von Bareinzahlungen belaufen sich
seit 1. Januar 1913 d . i . seit Einrichtung des Staats¬
schuldbuchs auf 6 936 100 Mark .

Erstes Blatt.
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Industrien .
Deutsche Gold - und Silberscheideanstalt vorm .

Roesslcr , Frankfurt a . M . In der Generalversamm¬
lung , in der ein Aktienkapital von 2 541 000 Mark
mit 4245 Stimmen vertreten war , wurde auf die
Anfragen eines Aktionärs , welche Schwierigkeiten
die Norddeutsche Affinerie in Hamburg im Zusam¬
menhang mit der Verlegung und der Ausdehnung
des Betriebes geboten hätte und wie groß die Be¬
teiligung sei , mitgeteilt , daß der Bau teurer gewesen
sei als man erwartet habe . Die Gesellschaft sei ein
Konkurrenzunternehmen und mit Rücksicht darauf
habe mar . sich beteiligt . Die Bewertung dieser Be¬
teiligung sei vorsichtig aufgenommen . Die Betei¬
ligung bei der Chem . Fabrik Weißenstein ob der
Drau , die über die Anfangsschwierigkeiten bereits
hinaus sei , bestehe noch ; man habe über sie aber
ebenso wie über die jetzt sehr günstig arbeitende
Chemisette -Fabrik Taucha , G . m . b . H . , in Taucha ,
an dir die Scheideanstalt nicht direkt , sondern nur
durch die Chemische Fabrik Schlempe G . m . b . H.
beteiligt sei , zusammen , unter der Schlempe G . m.
b . H . und ihrer Tochtergesellschaften berichtet .
Derselbe Aktionär wandte sich dann gegen die Höhe
des Vortrages von 1.31 Millionen Mark , ohne die
die Superdividende doch auf 27 anstatt auf 25 Proz . ,
also die Gesamtdividende auf 32 statt auf 30 Proz .
hätte festgesetzt werden können , kam auf den in
der letzter . Zeit eingetretenen Kursrückgang von
etwa 30 Prozent zu sprechen und ersuchte dann die
Verwaltung um Auskunft , ob in der nächsten Zeit
eine Kapitalserhöhung in Aussicht stünde . Darauf
erwiderte der Vorsitzende , daß ihre bisherige Divi¬
dendenpolitik die Verwaltung immer davon abhal¬
ten würde , eines höheren Börsenkurses zuliebe eine
höhere Dividende zu zahlen . Von einer Kapitals¬
erhöhung sei innerhalb der Verwaltung noch keine
Rede gewesen . Der niedrige Kursstand sei auf die
allgemeine Konjunktur zurückzuführen . Die Re -
gularien wurden genehmigt und die Dividende
auf wieder 30 Prozent festgesetzt . Die Frist für
den Umtausch der wenigen noch ausstehenden alten
Aktien im Nominalbetrage von je 600 Mark in neu
auszugebende Stücke von je 1000 Mark ist durch
Beschluß der Generalversammlung bis zum Tage
der nächstjährigen Generalversammlung verlängert
worden .

Schiffahrt .
Karlsruher Rheinhafen -Schiffsverkehr vom 28.

Juni bis inkl . 4 . Juli 1914. Angekommen :
Maria II"

, „ Margaretha "
, „ Mannheim "

, „H . Stin -
nes 76"

, „ Emil Nieten "
, „ Kronprinzessin von Preu¬

ßen "
, sämtlich mit Kohlen , „ Anna " mit Kohlen und

Koks , „Maintal " mit Briketts , „ Gretha " mit Roh¬
eisen und Getreide , „Fluviale 11 " mit Getreide , „ Jo¬
sefine " mit Getreide , „Vereinigung 11 " mit Getreide
und Stückgut , „Vereinigung 4" mit Getreide und
Holz , „ Gutenberg " mit Bimssand . Leer und an¬
geladen : „Sofie "

, „ Anna "
, „ Rhenus 17 "

. — Ab¬
gegangen : „Luise ' mit Holz , „Henny von Car -
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nap
" mit Holz , „Rhenus 17" mit Stückgut . Mit

Restladung : „Fluviale 11 " nach Straßbg . Leer
a b : „Elisabeth S .

"
, „Arkona "

, „Rheinhard Franz " ,
„Ludwigshafen "

, „Math . Stinnes 33".
Mannheim , 2 . Juli . Der Wasserstand des

Oberrheins geht täglich langsam zurück . Die
tiefgehenden Schiffe müssen einen Teil der Ladung
leichtern , um nach den oberrheinischen Hafen¬
plätzen Kehl und Straßburg gelangen zu können .
Die Fahrwassertiefe nach Straßburg beträgt heute
noch 2. 15 m , nach Karlsruhe und Lauterburg
können die größten Kähne noch ungeleichtert
durchfahren . Die Fahrten nach Basel sind auch
noch lebhaft im Gange . Die Verschiffungen rhein -
aufwärts waren mittelmäßig . Die Frachtenverhält¬
nisse sind überall sehr gedrückt , hauptsächlich im
Talvcrkehr ; es wurde bezahlt für Rohprodukte ab
Mannheim wie Salz , Abbrände , Tonerde , Sand usw .
2Vi bis 3 Pfg . abzüglich % bis / Pfg . Provision
pro Zentner , von Budenheim für Kalksteine nach
Oberkassel 1h bis l 7/a bei viertel , 2Yi bis 23/s Pfg .
pro Zentner bei halber Löschzeit ; für Basaltsteine
von Linz nach Rotterdam -Papendrecht wurde be¬
zahlt 75 cts . bei viertel , 85 cts . bei halber und
95 cts . bei ganzer Löschzeit pro Last , ab Linzer
Gegend nach dem Mittelrhein wurden 3 Pfg . für
größere , 3 )4 Pfg . pro Zentner für kleinere Ladungen
bezahlt . Die Bergfrachten wurden wie folgt no¬
tiert : Eisenerz von Rotterdam nach den Ruhrhäfen
52 )4 cts . die Last bei viertel oder 62/4 cts . die
Last bei halber Löschzeit , die Holz -
fracM stellte sich auf 90 cts . die Last bei ganzer
Löschfrist ; ab Ruhrhäfen wurde bezahlt für Koh¬
len nach Antwerpen 1.35 fl. , nach Gent 1.25 fr . die
Tonne bei 12 Lade - und Löschtagen zusammen ge¬
rechnet ; für Bunkerkohlen nach Rotterdam 40 cts .
bei halber Lade - und halber Löschzeit , 47/4 cts .
bei halber Lade - und voller Löschzeit pro Tonne ;
für Export -Kohlen 50 cts . die Tonne bei halber
Ladezeit und freiem Schleppen nach Rotterdam ,
nach Mannheim Mark 0.75, nach Karlsruhe 95 Pfg . ,
nach Lauterburg Mark 1.05, nach Straßburg Mark
1.35 pro Tonne . Der Schlepplohn ab Rotterdam
nach den Ruhrhäfen beträgt 25 cts .-Tarif , ab Ruhr¬
ort nach Mannheim 70 Pfg . pro Tonne , ab Mainz
nach Mannheim J4 Pfennig per Ztr . , ab Mannheim
nach Karlsruhe 1— 1K Pfg ., nach Lauterburg l 'A
bis VA Pfg . , nach Straßburg 3 Pfg . per Zentner . Die
Talschlepplöhne stehen 15 bis 20 Prozent unter
Normaltarif . Schleppkraft ist vorhanden . — Der
Neckar ist auch langsam fallend ; der Floßverkehr
auf dem Neckar ist sehr lebhaft ; die Zufuhren an¬
derer Produkte mittelmäßig .

Schiffsnachrichten der Holland -Amerika -Linie .
Mitgeteilt von C. Götz , Bankgeschäft , Karlsruhe .
„Rotterdam "

, von Neuyork nach Rotterdam , 30.
Juni vorm . von Neuyork abgegangen mit 800 Ka -
jüts - und 1300 Passagieren 3 . Klasse ; „Nieuw Am¬
sterdam "

, von Rotterdam nach Neuyork , 28. Juni

vorm . 10 .45 Uhr Scilly passiert ; „Noordam " ,
Neuyork nach Rotterdam , 25. Juni nachm . in R
terdam eingetroffen ; „Ryndam "

, von Neuyork r>-
Rotterdam , 1 . Juli nachm . 8 .05 Uhr Lizard passi "
„ Potsdam , von Rotterdam nach Neuyork , 1 . ^
vorm . in Neuyork eingetroffen . Nächste A
fahrten (Aenderungen vorbehalten ) : 4. Juli '
Uhr vorm . „ Noordam " von Rotterdam über B»
logne s . M . ; 11 . Juli 3.30 Uhr vorm . „Ryndam " *
Rotterdam über Boulogne s . M . ; 25. Juli 2.30 ll
vorm . „Rotterdam von Rotterdam über Bouloi
s . M.

Warenmarkt.
Bühl , 3 . Juli Durchschnittspreise des Engf

Frühobstmarktes . 50 kg : Erdbeeren 15— 18 Ma
Kirschen 10— 18 Mk „ Heidelbeeren 20 Mk „ Job ?
nisbeeren 11 — 12 Mark .

Stuttgart , 2. Juli . Tafelobstpreise auf dem Engt '
Markt . 50 kg : Kirschen 10—28 Mk . , Erdbeer '
Garten , 15—35 Mk . , Erdberen , Wald , 50—60 M
Johannisbeeren 16—22 Mk . , Stachelbeeren , gr
10—12 Mk . , Stachelbeeren , reif , 13— 14 Mk . , Heid
beeren 20—22 Mk . , Weichsel 25—32 Mk .. Hi
beeren 22—26 Mk .

Zufuhr außerordentlich stark , besonders in K
sehen ; Preise hielten sich trotzdem . Verkauf 1£
haft .

Verschiedenes .
Madrid , 2. Juli . Die Kammer hat gestern ei

stimmig dem Gesetzentwurf zugestimmt , der i
Einfuhrzoll auf ausländischen Zuck
von 86 auf 60 Pesetas herabsetzt .

Wilson informiert sich über die amerikanisc
Geschäftslage . Präsident Wilson hatte mit J ,
Morgan eine Unterredung über die allgemeine Ö
schäftslage . Der Präsident beabsichtigt , in c
nächsten Zeit eine Reihe weiterer unverbindlich
Konferenzen mit den Führern der amerikanisch
Finanzwelt abzuhalten .

Konkurse .
Pforzheim . Kaufmann W . Ungerer I

Pforzheim . Konkursverwalter : Rechtsanwalt Gr «?
holz in Pforzheim . Anmeldefrist : 1. Sept . , Pl
fungstermin : 9. Sept . — Pforzheim . Erhaff
Reinholdt Ehefrau , Luise geb . Huß , Inhaber
einer Möbelhandlung in Pforzheim . Konkursverv »'2
ter : Rechtsanwalt Schnurrmann , Pforzheim . A'
meldefrist : 22. Juli , Prüfungstermin : 29. Juli .
W a 1 d s h u t . Kaufmann Gotthold S p o h n \
Waldshut . Konkursverwalter : Rechtsanwalt Haug'
in Waldshut . Anmeldefrist : 21 . Juli , Prüfungste '
min : 29. Juli .

Versteigerungen.
Samstag , den 4 . Juli 1914 .

Herzog , Gerichtsvollzieher . Oeffentl . V«j
Steigerung , vormittags 11 Uhr am Güterbahnl "
( Lohfeld ) .

Buden int ein Crenus *
in dem krystallhellen klaren Wasser des .

Friedrichsbades, ' Kaiserstrasse 136'

Telegraphische Kursberichte .
3 . Juli 1914 .

Atchii.-Topeki . . .
CinadianPacific . .
ChicagoMilwaakie .
Denvert Rio Gnade

pref
Eriibahn ccmmin .
Louisvillel Hashviile
Rodt Island
Renting
Sinthern Pacific . .

,. Raiiway. .
UnionPacific . . .
UnitedStat.SteelCorp.

pref.

■• « . Tart
Z. lull
98V.
193.-

98 '/.

28%

163*/.
96V*
24V,

1543/,
60»/,

109V.

3. Juli
98V.

193 >/.
99.-

28V.
138.-

l B/a
1635/,
96V.
24V.

154 '/,
61V.

109 -

■ len (YorbOrse )
Oestur. Kreditactien599 - — —
Länderbank . . . . 474.50
Wiener Bankverein
Staatshahn 674 -
Lombarden 81.70
Marknoten 117.86
Wechselan! Paris . 96.02
Oesterr. Krcnenrente 81.60

„ Papierrente 84 .30
„ Silberrente. 84 .40

Ungar. Goldrente. . 96.15
.. Rronenrente. 79.75

Alpine 788.50
Skoda 681.—
Oesterr. » »?. Rente —.— — —

Tendenz: willig.
London ( Infsnfl

Atchison» mm. . .
ChicagoMilwaokee .
Denverpref
Louisville4 Hashviile
Pennsylvania . . .
HedeIsland Ump. .
South. PacificSkares
II. St. Steel coxm. .
UnionPacific. . . .
Amalgamated . . .
Anaconda
Chartered
De Beer;
East Rand
Coerz S Co
Goldfelds
Randmines

101V.TÄ
140V,
56 '/.
IV.

98V.
62 ',.
158V.
70V»

6V.'/,
16 '/.l " /.sls4
2 Is2
6 ' /sä

101'/,

141.—
56 '/»
IV.
99V,
62 '/,
158%
71V.

6V,s,/33
16 ' /»l 'Vie'V
2>
6 /32

landen: : für Amerikaner
„ Minen

stetig,
stetig.

Berlin (Anfang)
Oesterr. Kreditactien. — — 188.-
BerlinerHandelsges. . 148V. 148 '/.
Comm.- u. Disk.-Bank 107 '/, 107 -
DarmstädterBank . 115V, 115V.
DeutscheBank . . .
Disconto-Commandit. 183 — 181 '/.
DresdnerBank . . . 146 '/. 146 '/,
Baltimoreand Ohio.
Bochumer 221V, 221V,
Harpener 177 '/.
Laurahütte 146.—

Tendenz: behanptet.
Berlin (SohluB)

Staatspapiere
u. Pfandbriefe .

4% Reichsanleihe
unkb. bis 1918 .

4% do. do. 1925 .
3 '/. % do
3% do
4% Pr. Schatzsch. .

uTikiindb. h. 1917
4% do. Consolsdo.

1918
4% do. do. 1325
3 '/, % do. do. . .
3% do. de. . .

2. Juli
97.50
97.50
97.50
92.50

86.75
87.25

189 -
182 '/,
146 '/,
109 -
194%
221%
127V,
181V.
177 '/.
146V.
235 '/,
164 '/,
241 '/,

8V. -2 '/,

3. Juli
97.50
97.50

86 .-

86.75
87.25

188 -
182.—
146 '/.
108V.
195V.
221 -
127 '/,
1813/*
177 -
145'/,
235V,
164 '/,
242 '/,

2V. -2'/,

4%Badener».1901
4% do. , . 1911
4%Badener1.1913
3 '/,% do. »er. . .
3 ',£ % do. t . 1892
3V/p do. v. 1904
3V/o do. v. 1907
Pest. Ung.Commert.-

Bk.-Ptandbr. . .
do. do. Oblig.

Ultimo -Kurs «.
Oesterr. Kreditanst.
Disconto-Commandit
DresdnerBank. . .
Nationalbank für

Deutschland. . .
Canada Pacific . .
BocbumerGoBsfahl.
Deutsch- Ulenburg .
Gelsenkirchner. . .
Harpener . '. . . .
laurahütte . . . .
Phönix
DynamitTrust . . .
Allg. Elktr.-Ges . .
Privatdiskont .

Verschiedene u.
Industriewerte .
Iluss.Bankf. auswär¬

tigen Handel . .
Süddeutsch.Disconto-

Gesellsdiaft. . .
BrauereiSinner . .
Maschfbr. Bruchsal.
DeutscheGas- Glüh

licht- Gesellschaft
OeutsdieWaff.-Hun.
GrifznerMasch. -F. .
SdiudcertElektr. . .
SiemensS Halske .
4 '/, % Ungar, Lo¬

kalbahn . . . .
Russ.-tlotenlOORub
Kollmar1 Jourdan

(Naehbörae )
Oesterr.Kreditansiai 188.—
BerlinerHandelsges. 148 '/,
DeutscheBank . . 233 ',»
Disconto-Commandit 182%
DresdnerBank . . 146 '/,
Lombarden . . . . 166/s
Baltimoreand Ohio 89 '/,
Bochumer 221V»
Gelsenkirdiner. . . 181V.
Harpener 177 '/i
Laurahütte 146 '/,

Tendenz: fester.
Frankfurt a . M. (Anfang )
Oesterr. Kreditactien
Disconto-Commandit
DresdnerBank . .

150.90

110.90
232.50
330.10

561 .20
338.20
262.70
143.20
210.70

91.60
214.15

150.—

110.90
232.50
334.20

561.-
335 ' /,
262.70
143.20
210.60

92 '/.
214.25
298.20

188.—
148V.
234.-
182 .—» SV.

16V.
221.

'
—

181V.
177 '/,
145'/.

Staatshahn .
Lombarden

Tendenz: schwacher.

189 '/.
183 '/,
145-
17.—

188 '/,
182 %

145.—
I 16V.

WechselAmsterdan|
Antw.-Brüsse

„ Italien . .
,. London. .

vista
„ Paris . . .

99.— 99.- vista .
99.10 99.20 ,. Schweiz . . .
86.40 86.40 „ Wien

Napoleons
3 '/, °/o Reichs- Anl.

76.75 76.80

100.- 100.10 3%
3 '/,%PreuS.Consols
Oesterr. Goldrente.98.90 98.90

99.20 99.25 4% Russen 1880
4% Serben. . . .86.40 36.40

76.80 7Ä.90 Ungar.

Frankfurt a . M .
Mittelkurse

169.02
80.825
81.075
20.502
20.467
81.55
81.50
81.375
84 .80
16.32
86 .25
76.80
86.35
85.-

76 .30
80.75

169.07
80 .716
81 .05
20.4! 0
20.450
81.475
81.375
81.35
84 .80
16.35
86.20
76.90

85.20

76 60
80.80

2. Juli S. luli
131 - 131.20
115.50 115 '/,
233.— 233 '/.
182.— 181 '/,
147 - 146 '/,
121.— 121 -

139 - G 138.60 G
125.90 125 .25
106.75
128V. 128V«
117.- 117.—
221 '/, N182 '/;
176V. 176»/.
146.—

108.20 B 107.- B
»Vu'h\ » Vis"/.

BadischeBank
DannstädterBank .
DeutscheBank . .
Disconto-Commandit
DresdnerBank . .
Oesterr. lindertank
Reichsbank . . . .
Rhein. Kreditbank.
Schaaffh. Bank». .
WienerBank*. . .
Ottomanbank . . .
Bochumer GuSstahi
Gelseskirchner. . .
Harpener
Laurahütte . . . .
Spinnerei Ettlingen
Privatdiskont .

Tendenz: behaupl
Frankfurt a .M. (Scblußkuree )
Staatspapiere

u. Pfandbriefe .
4% Reichsanleihe
unk. bis 1918 . .

4% de. unk. b.1925
3V/o do. . . .
4% Prt. Schatzsch.

unk. bis 1917 .
4% do. Consolsun-

kündb. bis 1918
4% do. unk. b.1925
3 '/,% do. . . .
4% Bad. Anl. von

1901
4% du. v. 1908 09
4% do. v. 1911 21
4°/0do. v. 1913/30
4% do. v. 1914/35
3V/o do. abgest.

3 V, °/o de. do. i. Mk.
3V /0 do. ahgest.

1892/94 . . . .
3 '/,% do. da. 1900
3*/, % do.do. 1902
3V/odo . do. 1904
3 '/. % do. do. 1907
4% Russ. Staatsr. v.

1902
4% Türken, neue
4% Ung.Kronenr. t .

1910
Türk. 400 Frcs.-Lose
4% Rhn. Hyp.-Bank

Pfdbr. 1921 .
4% do. do. 1924
3 '/a% do.do. 1914

Banken .
Rhein. Creditbanl .
Südd. Diskonto-Ge-

sellsdi
Bergwerke

und Transport -
werte

Bochumer Gulstahl
HarpenerBergbau.
PhönixBergbau . .
Hamb.-Amer.Paketf.
HorddeutscheLloyd
Industriewerte
Cementwerklleidelh.
Bd.Anilin- u.Sodafbr.
DeutscheGold- u. Sil-

ber-Scheid.-Anstalt
Holzverkohl.-Indust.

Konsianz. . . .
Allg. Elektr.-Geseli-

schall . . . .
SdiudcertElektr. . .
Masch.-Fbr. Badenia

do. Durlach .
do. 0ritzner .
do. Haid & Heu
do. Karlsruher

Motor.-Fbr.Oherursel
Zellstoff-Fbr.Waidhol
Zudceribr.Wagbäusel

98.80
99.30
86.25

100.-

98.70
99.40
86.35

97.65
97.60
97.65

92.75
89 -

8530
86 .05
85.40

89.35
82.10

79.30
161.40
94 —
96.40
84.20

125.90
111.—

22lV,
176V.
235 '/,
127.—
110 '/,

144.20
574.-

595 .25

297.75

240.80
143.—
123 -
130 '/,
262 —
312 —
181.50
154.50
172 -
216 .20

98.85
99 .30
86 .20

100.-

98.75
99.40
86.20

97.60
97.60
97.50
97 .70
97.80

93.-

88.90
86.30
85.75
85.60
89.40
82 .10

79.15
160.80

94.-
96.40
84.20

125.25
111 '/.

221V.
176 '/.
235 '/,
127.—
110'/.

144.50
574 —

597 '/,
284 '/, ei

; 241.-
143 '/,
123.—
130.50
262.—
312.—
181.50
154.—
171.50
216.—

Nachbflrse
Oesterr. Kreditactien
DeutscheBank. . .
Disconto-Commandit
DresdnerBank. . .
Staatsbahn
Lombarden . . . .

2. Juli
189 '/,
233.-
183 '/.
147.—
145.—

16'/.
Tendenz: behauptet.
Frankfurt a . I

Abendbörae
Kredit'
Disconto
DresdnerBank. . .
DeutscheBank. . .
Staatsbahn
Lombarden . . . .
Bochumer
Gelsenkirdiner. . .
Barpener
Laurahütte . . . .
Allg. Elektr.-Ges. . .
SchudcertElektr. . .
Hamb.-Amer. Paketf.
HorddeutscheLloyd.

Tendenz: fest.

188 V,
182V»
146 '/,
233.-
145 —
16 '/,

221 '/.
181»/.
177.—

241%
143.—
127.—
110'/.

SJ"1
is«; '
232 '
st
%

182V«
m
28»%

16»/.
221 '
lei'k
17? ^
242-'
10 '
12? ?
110'/»

Reichabank -Diskont 4 ' r
Paris (Anfang)

3% Franz. Rente .
4% Italiener . . .
4% Spanier . . .
4% Türken(unifiz.)
Türkenlose
BanqueOttomane .
Rio-Tinto

Ttndenn ruhig.
Schluß

83.25

89
*
30

80.67

609
*
-

1716 .-

ßA
$

i i *

I Sit

6!°
Iii
l | .

5i

Tendenz: fest.
Karlsr . Stadtanleil ^'

3 '/,% von 1902
kdbr. ah 1907 .

3V/o von 1903
kdbr. ah 1908 . 86.50 G

3% wn 1886 . . 90.— G
3°/o von 1889
3% von 1896 . . .
3% von 1897 . . - .- |

Rente 82 .95
Italiener 96.80
Banquede Paris . 1507.-
Spanier 89 .25
Portugiesen. . . 85 -
Türken 80.80
Ottomane 608.-
Rio Tinto 1718.—
Türkenlose . . . .
De Beers 415

*-
Eastrand 42.50
Galdfieids 57.-
Randmines . . . . 152.—
Robinson 73.-

80 !
90.

Metallbörse .
London

3. ^Anfang 2. Juli
Kupfer: per Kasse 60 '/. m3 Mon. 607/e
Zinn: per Kasse 136.— |3 Mon. 137V.
Blei: spanisch 19 '/, 19' '

englisch 19V, lP *
Zink: gewöhnlich21V, 2»

speziell 22 '/. m
SchluEbörse

Kupier: p. Hasse 61 " /.»
621/isstetig. 3 Mon.

Zinn: p. Kasse 143.-
stetig. 3. Mon. 144 '/,
Blei: spanisch 19 - j |
rühr , englisch 19 '/,
Zink: gewöhnlich
stetig, speziell

20V,
22-22 '/.
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Evangelische Generalsynode.

Eröffnungssitzung .
(Eigener Bericht .)

w = Karlsruhe , 8. Juli ,w» gestrigen Freitag haben die Verhandlun¬
gen der badischen evangelischen Generaliynode ,oer^n man nicht nur in evangelischen , sondern
^uch in anderen Kreisen mit großem Interesse
Entgegengesehen hat , ihren Ansang genommen .
Angeleitet wurde die Synode durch einen Got -
^ «oienst in der Schloßkirche , dem neben den
Abgeordneten und dem Präsidenten des Ober -
Urchenrates der Grotzherzog , Großherzogin
M .da und Groyherzvgin Luise beiwohnten ,^ralat Schmitthenner hielt die Festpre -
Mt . Nach dem Gottesdienst begaben sich die
Abgeordneten ! mit dem Oberkirchenrat in den« itzungssaal der Zweiten Kammer . Dort er -
«Mete der Präsident des Evangelischen Ober -
^ rcheurats Geheimrat O. Helming um 11 Uhr

Tagung mit einer Ansprache , in der er aus--
suhrte :

Der Großher .zg hat mir den ehrenvollen Auftrag er¬teilt, Sie hier willkommen zu heißen . Im Ober-
k'rchenrat hat sich seit der letzten Generalsynod « wie-
~f r eine bedeutsame Aenderung voltzogen . Am 27.^wvember 1911 ist Geh . Oberkirchenrot Ö . Julius Z ä -r ' n 9 e r nach verhältnismäßig kurzer Krankheit und
em«r rtötifl gewordenen Operation aus dem Leben ge-
schieden . Was er in den 14 Iahren , während deren er
^ Kirchenbehörde angehört «, durch ruhiges besonnenes^ sen und stille gewissenhafte unernnKiliche Arbeit
fletvefen. ist und geleistet hat , daß wußten und wissen

seine Mitgenossen , vornehinlich zu schätzen , und
Mich uns werden zahlreiche andere , die ihn kannten ,'
.hm das verdiente Andenken bewahren . Als sein Nach-
l° lger wurde mit Höchster Entschließung vom 22. De-
jember 1911 Pfarrer Hermann Sprenger von^teckarbischofshenn unter Ernennung zum Oberkirchen-ttrt berufen .

Auch der Generalsynodalausschuß hat während der
gelaufenen Periode nacheinander empfindliche Ver¬
mute erlitten . Wenige Wochen nach der Synode , an

Verhandlungen er sich, obwohl schon mit dem
T^ proge tieferen Leidens , noch lebhaft beteiligte , wurde

29 . August 1909 zu Samaden der Ersatzmann
Kirchenrat v . Heinrich Bassermann durch

r™ typhöses Fieber dahingerafft , am 20. Juli 1910
!?W« ihm das Ausschußmitglied Dekan Dr . Adolf
5^ s « nclever nach, und am 1 . Oktober 1912 trat

Ersatzmann Pfarrer Friedrich S ch e r r in den
£

u9efioj& . Damit war der Ausschuß von 8 auf 3
Ä? ren zusammengeschrumpft , und da cmch von diesen
Pfarrer Kappler und Geheimerat Weingärtner durch
^

' aakheit und schwere Operationen , der letztere viele,
j
* r erster« wenigstens einige Monate behwdert wur -

ereignete es sich mitunter , daß nur 4 oder auch"Ur 3 Mitglieder und unter ihnen kein Geistlicher mehröu einer Sitzung sich einfinden konnten . Ein Geschick,m :s es feit Bestehen der Verfassung noch nie sich ereig -
fiet hat .

Noch weit umfassender freilich ist der Wechsel, der
vurch jjg hochgeehrteste Herren , zur Erscheinung°mmt . Wenn auf der letzten 32 Angehörige der 1904er
Synode nicht wiederkehrten , so ist jetzt noch ein viel
lMlicherer Tausch erfolgt . Damals sind 24, heute nur
7- Mit 2 Ernannten und 2 vom Jahr 1904 17 wieder¬

kehrt , die übrigen 42 (38) durch Tod oder aus sonsti-Len Gründen ausgeschieden .
. . «ber auch abgesehen von diesem Umschwung findlE hinter uns liegenden Jahre sehr ernst gewesen : ernst°"

Jch traurige Erlebnisse , unter denen ein Kirchen-
eglment aufs schwerste leidet ! ernst am allermeisten

Iwoch dmch die Schärfung der Unterschiede und Partei -"gen inmitten unserer Landeskirche . Ohne solche
Verschiedenheiten, Trennungen und Kämpfe geht es ja
^

keiner großen weichlichen Gemeinschaft ab . Sie
IS . ? on Ansang an auch weder in der alten noch mr späteren Kirche gefehlt . Sie sind mit herüber -
f^ °9«n in die erneuerte evangelische Kirche, sie haben
on ^ " deskirchen bis zur Stunde erfaßt , sie sind —

uevdings leider in ungewöhnlich hohem Maße — der
iierigen Los . Sie dürfen und sollen gewiß auch sein ,ott der Herr hat uns Menschenkinder nicht nach einem
nzigen bis ins Kleinste durchgeführten Modell ge-

n^Jcht, sondern eine reiche Mannigfaltigkeit von Gaben ,« evurfn !ssen und Anschauungen unter un» verteilt ,
nj ? d>« evangelische Kirche darf gewiß , wenn sie ihrem
-Sprung und ihrer Natur treu bleiben will , in keiner> ni 'cht Qis ein,, fertige gelten . Der Geist , aus dem sie
der w

" s°ll In ihr lebendig -bleiben . Die Kirche
K . Deformation muß — recht verstanden — immer die
ftet« u

bes Fortschritts sein. Darum sind wir in ihr auch
ober

'
» - ^ schwächer, bald deutlicher , zwei Strömurigen

^ Achtungen vorhanden gewesen : die eine, welche ihre
fji nö1Agenden Gedanken zu noch allseitigerer Verwirk -

bringen sucht, während die andere das von
Ii» ° mCrn überlieferte Besitztum gegenüber gefähr -
bev».

^ ^ erungen zu erhalten strebt . Sie sind also
R ->̂

' bie bisherige Entwicklung es beweist, im
bes^ , beide zur Ergänzung und zum Ausgleich
tfcen

^ ' Es wäre ein verhängnisvolles Unterfangen ,
fluBi

1
r-€ in? ^1€ antlcre zum Schweigen und zur Ein-

wurde
^ ^ bringen oder gar auszutreiben trachten

wjx unserer Landeskirche gehören zusam-
verst ^ roir €rft r?cht- Daß wir uns immer mehr
fort* un^ verständigen lernen , um ihren Bau zu
d>e u

' ift die gemeinsame und köstliche Aufgabe ,
H^ r gewiesen hat und von deren gedeih-

fon 'ih
° fUnfl unsere Zukunft abhängen wird . Denn

fen Vml &rat ^ in Zweifel sem, daß zu unserer Rech-
die ^ nt <n geschäftige Mächte nur darauf warten ,
te„ M ^ Abtrennung zu ihren Gunsten zu ern-
ihn,, « ^ onn«n , dürfen , wollen wir mit gutem Gewissen

böslich sein ?
je«, . >a dann und wann davon geredet, daß es
dern niti^ '"«Hr . um zweierlei Anschauungen , son-
da. „ Religionen sich handle . Stände es also,
riete erste , der zum Auseinandergehen
Vorst-.» cs Mögen im einzelnen die
einan^»

^ eberzeugungen noch so weit aus -
wir 1 9ĉ n' wir haben den gleichen Boden , in dem
fahrn U5 ^c' n ' ?' e gleichen Grundlagen , auf denen wir
bewe« . Gliche Ziel , dessen Erreichung unsere Seele

ÄUfeh . 1 Um iyî CT Erkenntnis zu gelangen , um ein-
genau festzuhalten , daß — vorurteilslos und
n« ndc , i. , ! ' ~ uns Verbindende das Tren -
was überwiegt , dazu tut allerdings not ,
»'gene o - <!, n 3U angeln scheint: der Verzicht auf
zur Tat

n^ ^gedanken und der feste selbstlose Wille

an bJ ' n~ om 3 . Juli genau 5 Jahre , daß ich
Trusen « oon 1909 ein Schlußwort zu richten- war . Ich Hobe damals hinzugefügt , es werde

« ah ! zum letztenmal
vergönnt fein, diesen Dienst zu leisten. Es ist anders
gekommen .

hieran verpflichtete Ge -
? ^ rat v Hellnng die einzelnen Abgeordneten ,
? Ausnahme etncs , der ivegen Erkran -
tung den Verhandlungen nicht beiwohnen kann ,
? TjLmi

aj ' ' tn Sodann wurde das provi -

» sV 9 e bestehend aus dem Altersprä -

ra
'

w
beiden I ûgenösekretären , ge-

Alterspr ^ tdent wurde der im Jahre

imh «fal L/ ^ effor a . D . Heck - Hornderg
mnrZr beiden Mitglieder
Pfarrer 8 c nder und Freiherr Göler von

benimmt . Die Eröffnung der
<-- vnode dauerte etwa etne Halde Stunde ,

tmm fflllü lvnrden die Synodalmitglieder
vom Groß Herzog und der GroMerzogin emv -
fangen : um K2 Uhr leisteten sie feiner Ein -

« IT i?
ta ! P ? s '0lfle ' worauf sie sich in

ote im Palms aufgelegte Liste einzeichneten .
Nachmittagssihung .

Präsident Geheimrat v . Helbing eröffnet
^ ^ S ' wng wenige Minuten nach S Uhr .
wf in die Verhandlungen werden

fri ,- r r. WahlprüfungSkvmmiffionen gebildet .
9e

*
0e i öie * n^ Ien stnd beim Evan -

$S £ -B? t ri? w
e

w
it ^ n^ t

5.
an,ei eingegangen, ' die

crfte betrlf . t die Wahl des geistlichen Abgeorö -

Ireiburg sDr . Fromme !) wegen eines
wJ fe6ei I8 ' i

ö,e »weite die Wahl des
weltlich, . ,, Abgeordneten von Ober - Heidelbera
wegen eines Schriftstückes , das vor der Wahl
verfaßt und , n Umlauf gesetzt worden ist .

? itfit et
w

Pr rß ^ £nt ^ ? d " Hornberg nimmt um
? Uhr d,e Sitzung wieder auf .

Wahlprüfungen .
? ic Berichterstatter der vier Kommissionen

erstatten in deren Namen Bericht über das Er -

ß5bnls der Prüfungen . Nach einer längeren
Um ^ ie Nichtbea . .

' ^ ndung der
Wahl in Freiburg drehte , werden fämti . ' s Wah¬
len mr gültig erklärt .

^

Damit war die Tagesordnung erledigt .
Nächste Siyung : Samstag vormittag 9 Uhr .
Tagesordnung : Präsidentenwahl , Bekannt -

gäbe der Borlagen .
Schluß XS Uhr .

Sic Bilanz der Reichsdumalagung.
(Von unserem Korrespondenten.)

St . Petersburg . 2. Juli .
Die russische Volksvertretung Hat — wie alljährlich

£ r
bJ5 - ihre Arbeit bis zum Herbste

abgeschlossen. Diesmal genießen die Abgeordneten
ausnahmsweise wohlverdient ihre Ferien . Denn wenn
das Endergebnis der Dumaarbeit in der Herbsttaauna
e,n überaus klagliches war . hat die Volksvertretung
m, Frühjahr alle Kraft , „ die Luft und auch den
« chmerz zusammengenommen , um nachzuholen , was
in der ersten Hälfte des Jahres oersäumt worden ist

^ m Laufe des Frühjahrs hat die Reichsduma außer
dem Staatshaushalt nicht weniger als S8S Gesetzes-
vorlagen nach entsprechender Durchberatunq qut -
geheißen und an den Reichsrat weitergeleitet . 21 An-
tragc wurden von der Volksvertretung abaeiehM 26

Ministem , die sie eingebracht hatten , zurück-
gegeben . Für die nächste Tagung verbleiben noch 506
unerledigte Regierungsanträge , wovon 53 bereits in
^ -^ ^ n®J !m)rranen s' iü . während 453 noch der
£ rufang durch ix« Reichsdumaausschüsfe unterliegen —

Adgeordneten selbst wurden dem

rü!n^
e
1n

^ esedesvorschläge unterbreitet .
Mtorn 30 als wünschenswert anerkannt . Doch zogen
die zustandigen Mimster vor , von diesen 30 Gesetzes-
™ lr? " ^ selbst zur Ausarbeiwng zu übernehn

'
ien.

um sich dadurch vor allzu radikalen , den Wünschen und
^ «ndenzen der Regierung zuwiderg «henden Beschlüssen
der Duma zu sichern. Im Laufe der Frühjahrstaguna
wurden 64 Anftagen an die Regierung gerichtet 17
davon als dringliche .

Für die Stellungnahme der Regierung zur Volks-
Vertretung , für die Rolle , die der Reichsduma als
« taatsemr .chwng zuerkannt ist, mit einem Worte für
das Sein oder Nichtsein des russischen Verfafsungs -
lebens war die eben beendete Dumatagung von im=
verkennbarer Bedeutung .

Uebergang der Regierungsleitung von dem
^ mäßigten Grafen Kokowzeff zu dem als überzeugten
Konfemat 'ven bekannten Staatssekretär Gonmyktn
erhielt die bislang Ungewisse Stellungnahme der Re -
g,«rung zur Volksvertretung einen ganz unzweideutigen
Charakter . Die Reichsduma sollte in den Rahmen der

beratenden Körperschaften zurückgedrängt ,
das Recht der Gesetzesmitiative ihr genommen , das An-
fragsrecht emgeschränkt. der letzte Ueberrest der Wort -
sreiheit den Abgeordneten entzogen werden . Doch hatte
man in diesem tfalk die Zügel allzu straff angezogen

Die Duma machte zum ersten Male von ihrem Reckte
der Haushaltbewilligung ernsthaften Gebrauch und
kürzte die Kredite zweier Verwaltungen , die sich am
meisten die Verurteilung der öffentlichen Meinung zu-
gezogen hatten . Die beiden Minister - des Jnnem
und des Unterrichts — mußten zudem auch scharfe An -
klagen der Volksvertreter über sich ergehen lassen

nh
"
/ w

U-werantwortlichkeit der Reichsdüniomitglieder

Mehrheit ew
^ Unterhaus mit erdrückender

Trotz dieser deutlichen Kundgebungen der Volks-
Vertretung gegenüber der Regierung scheint — wie sick
m den letzten Tagen zeigt - ein fernes Zusammen .

unmöglich zu sein. Die Duma . Die im
ffr wiederholt Anlaß gehabt hat . die

Verfassung gegen die Angriffe der Regierung zu .sah -
re

Üu
UT1

vt,
CS " ntC

t Einsetzung ihrer ganzen Kraft auch
erfolgreich getan hat , dieselbe Duma fft mit der Regie -

gegangen , wo es die Sicherheit
und Macht des ruffischen Reiches gilt . Das beweist
am deutlichsten die Annahme der in der Vorwoche in

°
,r una beratenen gewaltigen Heeres - und

!; lottenbewilligungen , die den Volksvertretern als
„ wahren Freunden des Reiches " auch den Dank des
Zaren eingebracht hat .

doch, daß die hiesige Handelskammer entrüstet
über das vorgestern durch einen Zivilprozeh
enthüllte Vorgehen der amerikanischen Zollbe -
Hörde ist . Die Handelskammer soll ihre Mit -
glieder bereits aufgefordert haben , von einer
Beschickung der A « sstellung Abständ
zu nehmen .

Paris , 3 . Juli . Der Heeresausschuß der
Kammer hat auf Antrag des Kriegsministers
einen Kredit von 1000 Francs bewilligt , um da -
durch seine grundsätzliche Zustimmung der Ein -
sühruug der geplanten grau - blauen Uniform in
der französischen Armee zu erteilen .

Paris , 3 . Juli . Der Kriegsminister führte
gestern vor der Armeekommission in der Kam -
mer neue Uniformen vor . Danach sollen die
roten Hosen durch blaue ersetzt werden . Die
Kommission hat noch keine Entscheidung ge -
troffen .

Die französische Einkommensteuer .
(Eigener Drahtbericht .)

w . P aris , 3. Juli . Der Senat setzte heute
nachmittag die Beratung der Artikel des Fi -
nanzgesetzes über die Einkommensteuer fort .
T o u r o n begründete seinen Gegenentwurf , wo -
nach die Einkommensteuer durch Steuerzuschlag
auf die bestehenden direkten Steuern ersetzt wer -
den soll . Dieser Steuerzuschlag würde im we -
fentlichen nicht dauernd sein und außerdem an
Stelle der 60 Millionen , die man von der Ein -
kommensteuer erwartet , 83 Millionen brin -
gen .

Mexiko.

Aranlreich.
Paris , 3. Juli . Der Kreditausschutz der Kam¬

mer hat nach Anhörung des Ministerpräsiden -
ten , sowie des Ministers des Aeußeren und des
.s>'. ndelKministcrs den Kreditentwurf von zwei
Millionen für die amtliche Teilnahme
Frankreichs an der W e l t a u s >st e l l u n g
von St . Fransisto angenommen . Es Hecht ie °.

Washington , 3 . Juli . Als Vertreter der Ver -
einigten Staaten begibt sich John Williams
heute nach Saltillo , der augenblicklichen Resi -
denz C a r r a n z a s ,° wie es heißt , ist der
Staatssekretär der private Vertreter des Präsi -
denten Wilson .

Washington , 8. Juli . General V i l l a hat sei -
nem hiesigen Vertreter telegraphiert , datz Mit -
glieder der Kommission , die zwischen ihm und
Carranza vermitteln sollen , in seinem Haupt -
quartier eingetroffen stnd und die Verhandlun -
gen begonnen haben .

Ver 'aeruz . 3 . Juli . Deutsche , die aus Mexiko -
City hier eingetroffen stnd , sagen aus : der deut -
sche Gesandte habe seinen Landsleuten geraten ,
für 8 Tage Nahrungsmittel einzukaufen , diese
in einem weit vom Zentrum der Stadt entfern -
ten Hause aufzustapeln und sich zur Verteidi -
gung vorzubereiten .

Das Schlußprotokoll der Friedenskonferenz .
Mexiko , 3 . Juli . Gestern abend 10 Uhr wurde ,

einem Privattelegramm der „Franks . Ztg .
" zu -

folge , das Schlutzprotokoll der Friedenskonse -
renz unterzeichnet . Von mexikanischer Seite
wird keine Kriegsentschädigung gezahlt und kein
Salut gewährt . Mexiko wird es überlassen ,
seine inneren Angelegenheiten selbst
zu regeln . Den kompromittierten Ausländern
wird volle Amnestie gewährt . Die internationa -
len Reklamationen sollen von einer gemischten
Kommission geregelt werden .

Das Protokoll unterliegt der Ratifizierung
durch die Parlamente in Mexiko und den Ver -
einigten Staaten .

Zoseph Chamberlaw f .
( Eigener Drahtbericht .)
London , 3. Juli . Der frühere

Staatssekretär für die Kolonien , Jos .
Chamberlain , ist gestern hier g e st o r-
b e n.

Joseph Chamberlain wurde 1836 in Birming -
ham geboren . Er trat zunächst in das Geschäft
seines Vaters ein und wurde , nachdem er 1874
bis 1876 Major von Birmingham gewesen war ,
im Jahre 1876 in das Unterhaus gewählt . Hier
stand er zunächst auf Seiten der Liberalen und
harte unter Gladstones Regierung verschiedene
wichtige Posten bekleidet . Wegen Gladstones
Homerule - Politik trennte er sich indessen im
Jahre 1886 von diesem und wurde eines der
Häupter der Unionisten , deren Führung er 1892
nach der Berufung Hartingtons in das Ober -
haus übernahm . Im Ministerium Salisbury
übernahm er 1895 das Kolonialsekretariat , das
er bis 1903 iune hatte . Seitdem hatte sich Cham -
berlain wieder als Führer der Unionisten im
Unterhaus mehr der inneren Politik zugewandt
und galt als einer der entschiedensten Gegner
de : Homerulebill . In den letzten Jahren wurde
er durch ein schweres Augenleiden , das schließlich
zu seiner völligen Erblindung sühren sollte , zur
Zurückgezogenheit gezwungen . Sein Name hatte
noch immer einen gewissen Klang , obgleich er
nach dem Mißlingen seiner zollpolitischen Pro -
jekte , die ihn in Gegensatz zu seiner Partei brach -
ten , keinen Einsluh mehr besaß .

letzle llachrlchlen.
Die Stadtratswahlen in Freiburg .

Freiburg lBreisgau ) , 3. Juli . Bei den heute
mittag hier vorgenommenen Stadtratswahlen
wurden von 117 Stimmberechtigten 115 Stim -
men abgegeben . Von diesen entfielen : auf das
Zentrum 45, die Nationalliberalen 27, die Fort -
schrittler 11 , die Sozialdemokraten 15, die
Grund - und Hausbesitzer 17. Es stellen dem -
nach Stadträte : das Zentrum 4 ( bisher 3) , die
Nationalliberalen 2 (3) , die Fortfchritrler 1 ( 1 ) ,
die Sozialdemokraten 1 ( I ) und die Grund - und
Hausbesitzer 1 ( 1 ) .

» Der Bundesrat und das Jefuitengesch .
( Eigener Drahtbericht .s

b . Berlin , 3. Juli . Der Bundesrat ist in
die Sommerferien gegangen , ohne sich, wie von
manchen Seiten angekündigt worden war , vor -
her mit der Frage zu beschäftigen , ob eine M i l-
derung des I e f u it e n g e s e tze s angezeigt
erscheine . Ob der Bundesrat nach Wiederauf -
„ ahme seiner Vollsitzungen im Spätherbst sich
mit dieser Frage befassen wird , darüber scheinen
noch keine Bestimmungen getroffen zu sein .

Der Reichspostdampferdienst nach Australien .

( Eigener Drahtbericht .s
w . Breme n , 3 . Juli . Nachdem die deutsche .

N e g i e r u n g den mit dem Norddeutschen Lloyd
bestehenden Subventionsvertrag über den
Reichspostdampser -Dienst nach Australien bis
Ende April 1917 verlängert hat , kommt der
Norddeutsche Lloyd seinen in diesem Vertrag
übernommenen Verpflichtungen zur Einstellung
14 ^ Knoten laufender Dampfer dadurch nach ,
daß er in Zukunft auf der Australlinie die
Dampser „Friedrich der Große "

, „Bremen ",
„Großer Kurfürst " und ,Leppelin " in Fahrt
stellt . Demnach dürfte im Australverkehr wie
auch im Berkehr nach dem Mittelmeer , Aegypten
und Colombv eine weitere Verbesserung erzielt
werden .

Ein französischer Spion .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Leipzig , 3. Juli . In dem Spionage -
prozeß vor dem 2. Strafsenat des Reichs -
gerichts wurde der 18jährige Jean Franeois
Kourse , geboren in Jarville bei Nancy , we -
gen versuchten Vergehens gegen den Paragra -
phen 3 des alten Spionagegesetzes zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt ? drei Mo -
nate der erlittenen Untersuchungshaft wurden
von der Strafe abgerechmet . Aus der Urteils -
bcgründuug geht hervor , daß der Angeklagte
sich als Agent für das französische Nachrichten --
bureau hatte anwerben lassen und den Versuch
gemacht hatte , einem deutschen Offizier geheim
zu haltende Gegenstände zu stehlen . Dabei ver -
suchte er , den Offizier durch ein Getränk zu be-
täuben , um zu seinem Ziel zu gelangen . In
anbetracht seines verbrecherischen Tnns glaubte
das Gericht ihm mildernde Umstände nicht zu -
billigen zu können . Nur sein jugendliches Alter
hat ihn vor dem Zuchthaus bewahrt .

Ein motu proprio über das Thcologieftudium ?
(Eigener Drahtbericht .)

b . Nom , 3 . Juli . Vatikanische Kreise erwarten
ein mokl proprio des Papstes , welches das Theo -
logiestudium gemäß den Weisungen Papst Leo
XIII . enger an die mittelalterliche Scholastik
knüpft .

Aus der Diamantkonferenz .
(Eigener Drahtbericht .'i

w . London , 8 . Juli . Bei der bisherigen Be -
ratung der Diamantenkonferenz wurde ein Ein -
Verständnis erzielt , nach dem die auf der Kon -
ferenz vertretenen Förderer in Zukunft die
Ausbeute durch eine Diamanten - Verkaufs -
agentur vertreiben lassen . Hierdurch soll ein
unlauterer Wettbewerb verhindert wer -
den . Außerdem nimmt man an , daß hierdurch
die Zuversicht in der Diamantenindustrie be -
festigt wird . Die Einzelheiten des Abkommens
find noch nicht vollständig durchgeführt , sie wer -
den noch bei den weiteren Zusammenkünften der
Konkerenzmitglieder Gegenstand der Beratun -
gen bilden .

Die homerulesrage .
London , 3. Juli . Die Fortsetzung der Ho °

mer u l e -iD e ba t te im Oberhause verstärkt
den Eindruck , daß schließlich doch eine E i n i -
gung zustande kommen wird , wobei von allen
Seiten zugestanden wird , daß die Amend -ierbill
als bloßer Ziotbehelf gellen könne , um über die
gegenwärtigen Schwierigkeiten wegzukommen ,
während die endgültige Erledigung der U l st e r -
frage späteren Parlamenten überlassen blei -
ben muß . Es ist indessen , der „ Frkf . Ztg .

" zu -
folge , ein großer Gewinn für die Regierung ,
daß diese Erkenntnis sich jetzt auf der konser -
vativen Seite verbreitet , denn noch vor knrzem
war es die Absicht der Ulsterpartei , die irische
Frage diesmal für imaner in ihrem Sinne zu
lösen . Bezeichnend ist , daß auch der alte Lord
H a l i b u r y , sonst stets ein Anhänger intran -
sigenter Maßregeln , sich gestern gegen die Ver -
wersung der zweiten Lesung der Amendierbill
aussprach und die Zurückziehung des darauf be-
züglichen Antrages empfahl .

w . Stuttgart , 3 . Juli . ( Eigener Drahtbericht .)
Reichstagsabgeordneter K e i n a t h , Berichter -
statter der Budgetkommission des Reichstags
über den Kolonialetat , wird Ende Juli eine
mehrmonatige Studienreise in die deutschen
Schutzgebiete in Afrika antreten , bei der er auch
an der Eröffnung der Tanganika - Bahn und an
dem Judicium der ostafr,konischen Schutztruppe
teilnehmen wird . Keinath wird von dem frühe -
ren Londtagsabgeordneten Kübel von Canstatt
begleitet werden .

w . Bergendorf . 3 . Juli . ( Eigener Drahtber .)
Heute mittag brach in Kirchenwerder bei Rhein -
deck ein Feuer aus , das infolge der Dürre und
Wassermangels rasch um sich griff . Innerhalb ,
zweier Stunden standen 10 Häuser in Fl am
m e n .

Etwas Besseres
für dieZahnpflege

aiebf es nicht!
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Begrüßung der nengewähltcn Stadträte . Vor

Eintritt in die Tagesordnung begrüßt der Bor -
fitzende, Oberbürgermeister Siegrist , das Kalle-
gium in seiner neuen Zusammensetzung , insbe -
sondere die neugewählten Stadträte .

Bcglückwünschnng . Der Oberbürgermeister
hat im Namen des Stadtrats Sein « Exzellenz
Wirklichen Geheimen Rot Dr . Albert Burk -
itn , 1 . Vizepräsidenten der 1 . Kammer der
Landslände , zu seinem 70. Geburtstage beglück-
wünscht und ihm eine Blumenga -bc iibersandt .
Herr Dr . Bürklin dankt für diese Aufu »erksam --
keit in einem sehr liebenswürdigen Schreiben ,
in dem er seiner Freude über die Entwicklung
der Stadt un >d seinen herzlichen Wünschen für
diese warmen Ausdruck verleiht .

Beileidsvcrdanknng . Frau Oberlandesge -
richtsrat Schmidt dankt für die Teilnahme ,
die der Stadtrat rhr beim .Hinscheiden ihres Ge-
mahls , des früherew langjährigen Stadtverord -
neten , Oberlandesgerichtsrats Edmund Schmidt ,
erwiesen Hat .

Ergänzung des Bürgerauöschuffes . An Stelle
bes in den Stadtrat gewählten Staadtverordne -
ten , Rechtsanwalts Wilhelm Frey , wird Schrei -
nermeister Karl Rudi als nächster der gleichen
Wahlvorschlagsliste angehörender Bewerber der
nationalliberalen Partei zum Stadtverordneten
mit Amtsdauer bis zu den regelmäßigen Er -
Neuerungswahlen im Jahre 1920 berufen.

Straßenbahnnmban in der Karl -Friedrich -
Straße . Auf Borschlag des Tiefbauamts und im
Einverständnis mit der Baukmnmtssion be-
schließt der Stadtrat , gelegentlich des bevor -
stehenden Umbaues der Straßenbahngleife in
der Karl -Friedrich -Stratze den im Jahre 1889
angelegten , das Bersassungs -Denckmal umge -
benden Jnsel -Perron zu entfernen , damit die
neuen Straßenbahngleife näher an das Den -k-
mal verschoben und -so die jetzigen scharfen GleiÄ -
kurven daselbst, die einem schleunigen Straßen -
Bahnbetrieb sehr hinderlich sind, beseitigt wer -
den können .

Einrichtung von Turn - und Spielplätze « ans
den Wiese» östlich der Ettlinger Straße . Das
Tiefbauamt legt ein Projekt für die Errichtung
eines Fest- utrd Spielplatzes auf den Wiesen
östlich der Ettlinger Straße für die im nächsten
Jahre anläßlich des 200- jährigen Stadtjubilä -
ums daselbst geplanten . Turn - und Spielvor¬
führungen (Turn - und Spiel -fest der städtischen
Schulen gelegentlich der Jahresversammlungen
des Zentralausschusses für Volks - und Jugend -
spiele und des badischen Turnlehrervereins (X.
oberrheinisches Kreistu -rnsest ) vor . Danach soll
auf dem Platze vor den zu erweiternden Tri -
bünen -Anlagen des ReitervereinS mit dessen
Zustimmung ein Platz im Flächengehalt von
37 SV« Quadratmeter als Festplatz hergerichtet
werden . Zur Gewinnung des Platzes in dieser
Größe ist die Verlegung des Mittelbruchgrabens
nötig . Der Reiterverein ist bereit , seine Tri -
Hüne und eine nördlich davon zu errichtende
zweite Tribüne samt Umkleideräumen , Toilet -
ten- und Restaurationsräumen für die Fest -
spiele zur Verfügung M stellen . Der Spielplatz
soll dauernd als solcher erhalten werden . Die
Gesamtkosten sind aus 41000 M veranschlagt . Im
Anschluß an den Festspielplatz sollen lauf den
Langenbruch - und Fautenbruchwiesen ) Uebungs --
platze für die Turn - und Sportvereine geschah
fen werden . Zu diesem Zwecke muß daS (tief
liegende ) Gelände dieser Wiesen allmählich auf -
gefüllt und hergerichtet werden . Es soll dann
Vereinen auf Ansuchen als Turn - und Spiel -
Plätze zu mäßigen Preisen vermietet werden .
Hierfür sind 20 000 Jl ersordcrlich . Der Stadtrat
heißt das Projekt gut und beschlieht, die nöti -
gen Mittel im Gesamtbetrage von 61000 Ji beim
Bürgerausschuß anzufordern .

Neubauten im Tiergarten . Die städtische
Gartendirektion beantragt , zur besseren Unter -
bringung der Tiere im Stadtgarten die Erbau¬
ung eines neuen - Stalles mit Laufhöfen für
größere Huftiere , die Erbauung eines Raub -
tierhauses und die Errichtung eines neuen Af¬
fenhauses . Der Stadtrat beschließt, zunächst die
Frage zu prüfen , ob nicht die Gärtnerei auf der
Ostseite -des Lauterbergs verlegt und dieses Ge-
lande in den Tiergarten einbezogen werden soll.
Die Stadtgartenkom -mission wird ersucht, sich
hierüber &u äußern und sodann Vorschlag zu
machen , ob und wo die von der Gartendirektion
vorgeschlagenen Neubauten errichtet werden
sollen .

Besetzung von Lehrerstellen au den Höhere «
Lehranstalten . Wegen Besetzung einer Pro -
fessoren stelle an der Humboldt -Schule (Real -
gymnasium ) , zweier Profcssorenstellen ani der
Goethe -Schule (Realgymnasium mit gyOuasia -
ler Abteilung ) , zweier Professorenstellen <ftt der
Fichte-Schule (Höheren Mädchenschule ) und
zweier Professoren un -d zweier .Hauptlehrer -
innenstellen an der Lessing-Schule (Höhere Mäd¬
chenschule mit gymnasialer Abteilung ) werden
dem Großherzoglichen Ministerium des Kultus
und Unterrichts Vorschläge nach den Anträgen
der Anstalts -Beiräte gemacht.

Bon der Schulzahnklinik . Nach dem Jahres¬
bericht der städt. Schulzahnklinik wurden - im 6.
Betriebsjahr ( 1 . Juni 1913/14 ) außer den Un°
terweisungen in der Mundpflege 2613 Kinder
untersucht und 2157 Kinder behandelt . Die ein¬
zelnen zahnärztlichen Leistungen bestanden im
Ziehen von 3656 Zähnen und Wurzeln (davon
2402 Milchzähne ) , in der Ausführung von 2358
Injektionen , 496 Nervbehandluugen , 1183 Zahn -
füllungen , 513 Unterlagen , 1348 Wurzelbehand -
lungen , 1067 Wurzelfüllungen , 1249 pro -vifori -
fchen Füllungen n -rcd Verschlüssen , 255 Separa¬
tionen , 52 Zahnreiniigungen , 28 sonstigen Be¬
handlungen und 461 Konsultationen . Im - gan -
zen wurden sonach 15 284 einzelne Handlungen
ausgeführt gegenüber 15134 im 5 . Betriebs -
jähr .

Ern»eitcru «g des Kabelnetzes . Für die Ver-
längerung des - städtischen K-abelnetzes in der
Marten -, Winter - , .Herren -, Drais - und Lamey -
Straße zum Anschluß weiterer Grundstücke da-
selbst an - das städtische Elektrizitätswerk werden
6850 Ji aus bereitstehenden Mitteln bewilligt .

Wirtschaftsgesuche . Dem Grohherzoglichen
Bezirksamt werden vorgelegt die Gesuche des
Wirts Theodor Sprenger in Gottmadingen
um Erlaubnis zum Betrieb des Cafe-Restaw -
rants imit Realrecht ) „Zum grünen Baum ".
Kaiser -Straße 3, und der Frau Rudolf B ü h -
l e r Witwe um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirts -chast mit Branntweinfchan -k „Zum
König von Siam "

, Werder -Straße 21 , unbean -
standet , das Gesuch des Wirts Georg Kling
um Erlaubnis ! zum Betrieb eines VarietS -
Theaters im Gebäude des Upokv -Theaters , Ma --
rien -Straße 16 , unter Bejahung der Bedürfnis -
frage , die Gesuche des Bierbrauers Johann
Eberle um Erlaubnis zur Errichtung und
zum Betrieb einer Gastwirtschast in dem auf
dem Anwesen RintHeimer Straße 59 zu errich -
ten -den Neubau und des Schneidermeisters Ba -p-
tist B o l i ch um Erlaubnis zur Errichtung und
zum Betrieb einer Schankwirtschaft mit Brannt -
weinschank in dem auf dem Grundstück Lgb. Nr .
5139a , Ecke Moltke - und Stoesser -Straße errich -
teten Verkaufshäuschen unter Verneinung der
Bedürfnisfrage .

Danksagungen . Der Stadtrat dankt der
Karlsruher Regatta -Bereinigung für die Ein -
ladung zu der Sonntag , den 5. d . M . , nachmit -
tags 3 Uhr auf dem hiesigen Hafen stattfinden -
den 2 . Karlsruher Ruderregatta , dem Herrn Dr .
Ludwig Schiedermaier , Professor an der Uni -
versität Bonn , für Ueberfendung eines Sonder -
abdruckes seines in den „Sammelbänden der

Internationalen Musikgesellschaft" (Band XIV ,
Heft 2—4) erschienenen Aufsatzes „Die Oper an
den baöischen Höfen des 17 . und 18. Jährhun -
derts ", dem Herrn Eduard Dolletsch-eck , Privat -
mann hier , für Ueberlassung von 4 selbstgefer -
tigten Photographien des von ihm längere
Jahre bewohnten Modelschen (ursprünglich von
Nidda scheu ) HauseH , Schloßplatz Nr . 20 , und der
darauf befindlichen Wetterfahne aus dem Jahre
1722 und dem Bankbeamten Karl Zais für
Ueberlassung zweier älterer Karlsruher Pläne
an die städtischen Sammlungen .

Serichlssaal.
Schwurgericht .

Karlsruhe , 3. Juli . Ein umfangreicher Mein -
eidsprozeß beschäftigte heute das Schwurgericht .
Angeklagt war der am 15. September 1857 zu
Muggensturm geborene Landwirt Josef König
wegen

Meineids .
Die Verhandlung wurde geleitet von Laudge -

richtsrat M ü l l e r, ' die Anklage vertrat Staats -
anwalt Dr . H u b e r , Rechtsanwalt Dr . V o -
gel verteidigte den Beschuldigten .

Im Spätjahr 1910 beschwerten sich die Be -
wohner einiger Häuser , die in der Nähe eines
Abwasiergrabens lagen , beim Bürgermeister
von Muggensturm , daß der Graben einen üblen
Geruch verbreite und verlangten Abhilfe . Der
Bürgermeister gab dem Angeklagten den Auf -
trag , den Graben auszuputzen . König beauf -
tragte zwei 14jährige Burschen mit der Arbeit .
Diese leiteten den Graben über eine Wiese des
Landwirts Franz Meßbecher , um das Abwasser
in den das Dorf durchfließenden Federbach zu
leiten .

Im Januar 1912 klagte Meßbecher beim Amts -
gericht Rastatt gegen die Gemeinde Muggen -
stürm auf Ersatz des durch das auf seine Wiese
geleitete Wasser entstandenen Schaden von 300
Mark .

An 2. März 1912 wurde die Klage beim Amts -
gericht Rastatt verhandelt . Dort sagte König
unter Eid aus , daß et die zwei Buben lediglich
angewiesen habe , den Graben zu putzen , nicht
aber , daß die beiden den Graben über Weß-
bechers Wiese leiten sollten .

Auf diese Aussage hin wurde Meßbechers
Klage seinerzeit abgewiesen .

Meßbecher erhob nach diesem Ausgang seiner
Klage in der Folgezeit den Borwurf des Mein -
eids gegen König . Er wurde deshalb von König
wegei . Beleidigung verklagt . Es fand eine Ber -
Handlung vor dem Schöffengericht in Rastatt
statt : zu dieser waren die beiden jungen Leute ,
die seinerzeit den Graben gezogen hatten , als
Zeug .- n geladen und wurden beeidigt . Der eine
der beiden , Alois Raub , bestätigte die Be -
hauptnng des König , während der andere , Josef
H o r n u n g , behauptete , daß ihnen König da -
mals den Auftrag gegeben habe , den Graben
über Weßbechers Wiese zu leiten . Wetzbecher
wurde damals wegen Beleidigung zu 10 JL Geld¬
strafe verurteilt

Darauf erstattete der Rechtsanwalt des Weß -
becher Anzeige gegen König wegen Meineids .
König und der junge Raub wurden des fahr -
lässig -'n Falscheids angeklagt .

Am 6 . Mai d . Js . fand die Verhandlung vor
der hiesigen Strafkammer statt : das Gericht ver -
urteilte damals den Raub wegen Meineids zu
1 Jahr Gefängnis . König wurde an das Schwur -
gericht verwiesen .

König hielt auch heute seine Behauptungen auf -
recht. Der Zeuge Raub , der unbeeidigt ver -
nommen wird , weiß sich an viel Hauptsächliches
nicht mehr genau zu erinnern, - dagegen behaup -
tet er aufs Bestimmteste , daß König ihm keine
Weisung gegeben habe , den Graben über die
Wiese Weßbechers zu leiten .

Der Zeuge H o r n u n g sagt aus , daß König
morgens mit ihnen auf die Weßbechersche Wirst
gegangen sei und ihnen ausdrücklich den Weg
über Weßbechers Wiese zur Ableitung der M
wasser bezeichnet habe .

Zeuge Weßbecher sagt aus , daß , als ihw
bekannt wurde , daß der Graben über sein'
Wiese ging , er dem König Vorhalte gemacht habe
König habe ihm gesagt , daß er im Auftrag del
Gemeinde gehandelt habe .

(NachmittagKsitzung .)
Die Verhandlung gegen den Landwirt Jos

König wegen Meineids wurde um 3 Uh :
wieder aufgenommen . Es wird - zunächst ei»
Zeuge vernommen , der das Gespräch zwische »
Raub und Hornung am Tage der Schösfenge-
richtsverhandlung in Rastatt mit angehört hat<
Er bestätigt die Angaben Hornungs . Der frü¬
here Bürgermeister Späth , während desse»
Amtszeit die Grabengeschichte passierte , hat de«
König keinen Auftrag gegeben , « nen Grabet
über Weßbechers Grundstück zu leiten . Die
Mutter des Raub weiß aus -zusagen , daß ihr
Sohn an dem Tag , an dem der Graben ge-
macht wurde , uicht früh morgens , sondern vol
dem Mittagessen die Wässerschnur nn -d die WÄ1
seraxt geholt hat : ihr habe ihr Sohn ausdrück -
lich gesagt , daß er und Hornung den Grabe «
ohne Wissen des König gezogen hätten . Einig «
Zeugen , die über den Leumund des Angeklagt
ten gehört werben , stellen ihm ein sehr gutö
Zeugnis aus, ' er wird als ruhiger , fleißiger -
geachteter Bürger geschildert .

An die Geschworenen wurden 3 Fragen ge¬
stellt : eine Schuldsrage nach Meineid , ein«
Schuldsrage nach fahrlässigem Falscheid und au>
Antrag der Verteidigung im Fall der Bejahun !!
der ersten Frage eine Frage nach 8157 RSt .GZ
Dieser Paragraph lautet : „Hat ein Zeuge odel
Sachverständiger sich eines Meineids schuldig !
gemacht , so ist die an sich verwirkte Strafe aul
die Hälfte bis ein Viertel zu ermäßigen , wen«»
die Angabe der Wahrheit gegen ihn selbst eine
Verfolgung wegen eines Verbrechens oder Vei >
gehens nach sich ziehen konnte .

"
Staatsanwalt Dr . Huber beantragte Be-

jahung der ersten Schuldsrage nach Meineid u« *
stellte die Beantwortung der Frage nach § 1571
ins Ermessen der Geschworenen . Die beide»
Verteidiger des Angeklagten , die Rechtsanwälte
Dr . Vogel und Dr . H u ck e l e , beantragten
Freisprechung . Die Geschworenen - verneinte »
beide Schuldfragen , worauf das Gericht den An
geklagten freisprach . Der Haftbefehl wird auf -
gehoben .

Stimmen aus dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik übet»

nimmt die Redaltion keine Verantwortung .)
Vom Wochenmarkt . Vor 14 Tagen fragte i £Ö

bei einer Händlerin , was tosten die Kirsche« ?
35 und 30 $ war die kurze Antwort . Ich saatt
ruhig , daß mir - dies zu teuer sei . Was ? schrie
sie aus vollem Halse , zu teuer ? Sie sind der
richtige . Gelle se , nach dennc fco siin - e
meinte damit ganz minderwertige Ware ) froge
se net . Gute Kcrsche ene un nix zahtc , diekenne mer brauche , ES sammelte sich sofort ei » e
Menge Leute und die angrenzenden Händlerstanden der energischen Dame bei . so daß i ^
fortging . Ich kenne Leute genug , denen es äh» '
lich ergangen ist. Auf dem Markt hat alles I"
ziemlich einen Preis , ob gut oder minder gul-weil es so ausgemacht ist . Der Wochenmark^
kann ja auch in Warenhäuser und in ande^
Geschäfte mit vielen Filialen , wie sie schon be-
stehen , verlegt werden , da kaust man billiger
und wird auch nicht öffentlich beleidigt . D >e
Stadtverwaltung hat hier ein Arbeitsfeld , das
sehr groß ist und wenn sie es zum Bessern we»-
det , so hat sie den Dank vieler Tausenden B
erwarten .

Katscrstraße ISO
sind der 2 . und 3 . Stock, ent¬
haltend je 9 Zimmern und
Zubehör , besonders für Büros
oder feinere Geschäfte ge-
eignet , auf sogleich oder später
zu vermieten . Näb . Auskunft
wird erteilt an Werktagen ,
nachmittags von 3 bis 5 Uhr,
Karlstraße 13 , 3 . Stock.

Zu vermieten
im Weststadtteil b . Richard-
Wagnerplatz : Villa mit 9
Zimmern , 2 Kammern , Log-

?
ien . Wintergarten . Bai -
onen , innen behaglich aus -

gestattet , Zentralheizung ,
elekt . Licht, mit schönemnach
Süden gelegenem Garten ,
auf 1 . Oktober oder später .
Näh . Stefanienstr . 40,1 . St .

Schcffclstr. 2 iEcke Kaiser- Allee ,
Haitestelle der Elektrischen vor d.
Hause) , ist die von Herrn Dr . Zu-
fall bewohnte Wohnung im 2 . St .,
bestehend in 8 Zimmern . Bade-
zimmer u . 2 Küchen-, mit reichlich.
Zubehör auf 1 . Okt . zu vermieten.
Die Wohnung wird auch geteilt in
2 Wohnungen von 5 Zimmern ,
Badezimm .. u . 1 Küche, sowie von
3 Zimm . u . 1 Küche vermietet . Ein -
zusehen von 10—12 u. 2—5 Uhr .
Näheres bei Frau Merkle im 3.
Stock , links.

2 herrschaftliche Etagen .
varterre u . Bel -Etage , in
freistehend . Villa der West-
stadt wegen Versetzung zu
vermiet . Jeweils 8 elegant
ausgestatt . Zimmer nebst
allem Komfort der Neuzeit
u . reichl. Zubeh . ,Garten :e .
Zu ersr. Lessingstr. l , part .

Kopnsand .

Zu oermieten sind :
(Gebührenfrei für Mieter ?

Kaiserstr., neues , hell . Hinterhaus ,
9 Zimmer , dabei gr . Saal , Zen-
tralheizung , f . Büro oder andere
Zwecke.

Kaiser - Allee . 3 . St .. 9 Z . , 2200 JH.
Kaiserstr., nächst d . Kaiserplatz, 3.

Stock , 8 Z . u . Bad per sofort.
Kricgstr., 3 . St . , 6 Z ., Zentralheiz .,

elektr . Lickt , 2200 «C
Poststr., 2 . St ., 6 Z ., Zentralheizg .,elektr. Licht .
Kaiserstr.. 4 . St . . 5 Z . , 1100 Jl .
nHif , Wendtstr. . 11 Z .. Zen-
AHlIClt tralheizg . , elektr . Licht,

Gärtchen.
Itiffrt Handelst! ., 11 Zimmer ,

Zubehör sc. , 2800 JL .
Mozartftr ., 4 Zimmer inkl . Heizung

1500 Jl .
Waldstr., unmittelbar bei d . Kai-

serstraße, groß. , helles Lokal mit
breitem Aufgang, Keller, Zen-
tralheizung , elektr . Licht zc. , per
sofort .

Stefanienstr ., 2 . St ., 8 Z ., 1850 Jl .
Stesanienstr ., 1 . St . , 6 Z ., 1200 Jl .
Baischftr ., « illa. 3000 M.
Eiseulohr str., Villa, 3500 Jl .
Bismarckstr., 2. St . , 6 Z . , 1800 Jl .
Hildapromenade , 1 . St ., 5 Z ., 1500

Mark.
Hirschstr ., 2. St ., 9 Zimmer .
Hirschstr . , 3 . St . . 6 Z . . 1700 JH.
Douglasstr ., 3 . St . , 6 Z . , 1300 Jl .
Hirschstr . , Ecke Stefanienstr ., 2 . St .,

9 Zimmer , meistens große , per
sofort oder 1 . August .

Nclkenstr ., 2. und 3 . St . , 5 Z.
Stefanienstr .. 3 . St . . 6 meistens gr.

Zimmer , elektr . Licht, wegen Ver-
setzung .

Moltkestr.. 3 . St . . 6 Zim ., 1800 Jl .
Stesanienstr . , 1 . St . , 6 Z . , gr . Hof ,

1200 JL
Kaiserstr., 2 . St . , 3 Zimm . f . Büro .
Ritterstr ., 1 . St .. 6 Z . für Büro .
Neuermod .Eckladen
circa 70 qm. mit 4 Schaufenstern,
am Ludwigsplan . Viele andere

Wohnungen, Villen k ., durch
VemielllW -W«

ftOCtljßnö Kaiserstr . 56.
Bürostunden von 8 bis 1 und' 2 bis 7 Uhr.

Korniand .

Äaiserftratze 145,
Eingang Lammstraße , ist im 3.
Obergeschoß eine Wohnung von 7
Zimmern und Zubehör auf sofort
oder später zu vermieten . Näheres
beim städt. Hochbauamt, Karl-
Friedrichstraße 8, Zimmer 169.

Stefanienstraße 7,
part ., sind auf 1 . Oktober, eventl.
früher , 7 Zimmer , Küche, mit reich-
lichem Zubehör, Bad , elektr . Licht
und Gas , zu vermieten . Wenn ge-
wünscht , Gartenanteil . Auskunst
Kaiserstraße 186 , 3 . Stock oder
Kornsand, Kaiserstraße 53.

Sofienstraße 26, part . , schür
eräumige Wohnung von 7 Zil

zone ,
geräumige Wohnung von 7 Zim-
mern , 2 Mansarden , Küche und
sonst . Zubehör auf 1 . Oktober, evtl .
auch früher , zu vermieten . Änzus.
10—12 oder 3—« Uhr .

Sofienstraße 43, 2 . St ., ist eine
ger. Wohnung von 7 Zimmern a.
sos. od. später zu vermieten . Zu
erfragen im 3 . Stock .

Schöne Wohnung
von 7 Zimmern , 2 Mansarden , 2
Klosetts, Dienertreppe , nebst reich¬
lich . Zubehör , evtl . elektr . Licht , a.
gut z . Büros geeignet, ist Hirsch -
straße 40, 3. Stock, auf 1 . Oktober
zu vermieten . Ruhige Fam . bevor -
zugt . Preis 1100 M . Näheres da¬
selbst im Büro , Hof .

In schönster Lage der Moltkr-
straße, dem Walde gegenüber, ist
auf 1. Okt . eine Hochparterrewoh-
nung zu vermieten, 7 ar . Zimmer ,Bad , Terrasse u . reichl . Zubehör.
Näh. zu ersr . von 9—11 Uhr vorm.
und 3—5 Uhr nachm . : Hirschstr . 33,2. Stock.

SMmWMW
1 Zwmwchi !« ,

Weinbrennerstr . 12, 2. Stock , wegenAbreise, bestehend in 7 groß. Zim-
mern nebst Office, großer Wohn-
diele, gedeckten Veranden , einge-
richtetem Badezimmer , Warmwaf -
seranlage für Bad , Küche u . Klo -
fett , Zentral - Warmwasserheizung,
elektr . Lichtanlage u . Gas u . lonst .
üblichen Zubehör ver 1 . Oktober zuvermieten . Einzusehen 10—12 u.
3—5 Uhr . Näheres beim Eigen-
tümer Eduard Maeher , Hirsch -
straße 25 im Büro oder 3 . Stock,
Vorderhaus .

Wohnung zu vermieten :
Atademiestraßc 51, gegenüber d.

Palais Prinz Max , ist im 4 . Stock
eine Wohnung von 7 Zimmern , m .
dem nötigen Zubehör, auf 1 . Okt .
1914, evtl. auch etwas früher , zuvermieten . Näh. beim Sauseigen -
tümer im 2 . Stock daselbst . Ange-
sehen kann die Wohnung werden:
Taal . von vorm. 10—12 Uhr und
nachm . von 2—4 Uhr .

! SmslWWhmgI
Leopoldstr . 2 , Ecke Kaiser¬

vlatz , ist der 4 . Stock, be-
stehend aus 7 großen Zim -
mern , Badezimmer , Küche ,
2 Klosetts , 2 Mansarden ,
2 Kellern , Anteil am Tro »
ckenweicher aus sogleich
zu vermieten . Anzusehen
von 11 bis 1 Uhr . Näheres
Amalienstraße 79.

MWMWM7
7—S Zimm . und Zubeh., mögl. m .
Zentralhzg . , im westl . Stadtteil ,
per Sept .—Oktbr. gesucht . Offert .
u . Nr . 3189 ins Taablattbüro erb .

villenanwesen
in Ettlingen , ca . 3 Min . von der
Haltestelle, 750 gm groß, am Wald-
rand , in schöner , ruhiger u . staub-
freier Lage, mit herrlicher Aus-
ficht , großem Garten mit Garten -
haus , 7 Zimmern , Loggia, Ver-
anda , Kammer , Bad u . Speifek.,
Gas , Wasser , elektr . Licht, zentrale
Heizanlage , auf sofort billig zu
verm . oder zu verk . Näheres Säge -
werk Renschlcr, Ettlingen od . beim
baul . Architekt . H . Zelt . Karlsruhe ,
Veilchenstraße 19 . Telephon 2041.

, Akademiestr . 31 , 1 Treppe
hoch , ist eine sreundl .KZimmer -

I ivohnung auf sogleich oder |
1 . Oktbr . zu vermieten . Näh .
Kaiser- Passage 28, Büro .

Akademiestraße 39 ist der 2 . St .,
bestehend aus 6 Zimmern mit Zu-
behör aus 1 . Juli zu vermieten.
Anzusehen von 10—4 Uhr . Zu er¬
fragen Amalienstraße 16.

Belfortftratze 16,
parterre , Wohnung, 6—7 Zimmer ,Bad, Veranda , Gärtchen, per 1 .Oktober zu vermieten . Preis 1100
Mark.

Durlacher Allee 21 .
Hochparterre , m . Vorgarten und
Balkon, Herrschaftswohnung von

6 Zimmern
Küche, Bad und reichl . Zubehör,
elektr . Licht und Gasbel . , per 1 .
Oktober 1914 zu vermieten . Näh.
Melanchthonstraße 4 , 2 . Stock.

AdkWSe 18.
gegenüber dem Rathaus ,
ist eine schöne Wohnung ,
bestehend in

6 großen 3i« n,
samt Zubehör , auf sofort
oder später zu vermieten ,

im Laden daselbst .

Hirschstr . 73 ist eine sehr schöne,
große 6 Zimmerwohnung mit Bal -
kon, Bad u . reichl . Zub . im 2. St .,in freier Lage, auf 1 . Okt . zu ver¬
mieten . Näh. parterre .

Krieg st raße 26 , 3 Treppen,
ist eine sehr schöne, neu hergerich -
tete Wohnung von 6 großen, hellen
Zimmern , Badezimmer u . Speise-
kammer, reichl . Zubehör, mit schön.,
freier Aussicht , auf sofort uder fpä-
ter zu vermieten . Näheres Krieg-
straße 26, 2. Stock.

Marienstraße 18,
2 . Stock , schöne Wohnungen, 6 Zim-
mer , Balkon, nebst reichl . Zugeh.,
auf 1 . Oktober 1914 billig zu verm.
Zu erfragen daselbst .

Nitterstr . 24 ist die schöne Hoch -
Parterrewohnung mit 6 Zimmern ,
Veranda , Gas u . elektr . Licht und
Zugehör auf sofort zu vermieten .
Näheres zu jeder Tageszeit im
2. Stock daselbst .

Sofienstratze 95
ist eine schöne 6 ZimmerwohnunSmit Bad, großem Fremdenz iirnne*
u . Mansarde , elektr . Licht , im 2. 0°'
4 . „Stock , auf 1 . Okt . zu vermiete^Näheres Sofienstraße 95, 1 . i» totf-

Wendtstr. 13 sind 2 Wohnunge?'
zu verm. , im 3 . St . 6 Zimm.sämtl. Zubeh., all . d. Neuz. entM -'
mit Etagenheiz . , im 4 . St . 3 gro^
Zimm . m . Zub . auf 1 . Okt . zu vel 'miet . Näh. das . von 10—2 Uhr ot>-
Rüppurrerstr . 24 , Laden.

Hockberrfchaftliche große
6 Zimmerwohnung

per sofort oder später zu vermißBeiertheimer Allee 32 . Nähert'
daselbst parterre .

In schönster Lage der Gartensist die Parterrewohnung , bestehe^
Ms 6 Zimmern . BadezimM̂
Kuche,„ Speisekammer und alle^Zubehör auf 1 . Oktober zu vec ^
Näh. Gartenstraße 32 , 2. Stock.

Herrschaftliche „6 Zimmerwohnung . m . Warmw^'
ferheizung u . elektr . Licht. Garte'
anteil u . sonst . reichlM Zugck>0 '
sind Kaiser- Allee 99 aus
oder früher zu vermiete
Kaiser - Allee 95a ,

'
1 . ßt .̂ iri#

straße 146. 1 . Stock , tzve 6 3 $
merwolmung
im 2 . Stock .

wie oben . Nähtf '

Zu vermieten :
6 Zimmer , grobe Diele , Bad
Gartenanterl und Zubehör

SAmMMZ . 2. 51.
Näh . im Hause, 2 Trepp , bock.

Ferner :
sam » Me 1. Ml .,
6 Zimmer , Bad , Zubehör u-

Gartenanteil .
Für beide Wobnungen wei'

tere Auskunft Jriedrichsvl . 10,
Telephon Nr . 369, erhältlich
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